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Hochenburgcr >n. ;..

Verordnung des Gesamtministeriums
vom 18. Jänner 1915,

betn,fe»d die Versorgung der Landwirtschaft mit stick-
stoffhaltigen Düngemitteln.

Auf Grund der Kaiserlichen Verordnung vom 10ten
Oktober 1914, R. G. Vl . Nr. 274, wird sir die Dauer
l.<! O ? e " Kriegszustand verursachten auherordent-
^Uhen Verhältnisse verordnet, wie folgt:

s 1.

Dcr Ackcrbaumiuistcr kann iin Einvernehmen mit
den, Mlnistcr für öffentliche Arbeiten und dem Handels-
minister zur Befriedigung des dringenden Bedarfes der
Landwirtschaft jene Unternehmungen, welche stickstoff-
haltige Düngemittel erzeugen, verpflichten, bestimmte
Nenyen an die ihnen zu bezeichnenden Abnehmer zu
liefern.

Die gleiche Verpflichtung kann Händlern rücksichtlich
ihrer Vorräte an stickstoffhaltigen Düngemitteln aufer-
legt werdcn.

Bestehende Schlüsse entheben nicht von der Ver-
, pflichwng zur Lieferung der angeforderten Mengen.

3 2.

Die angemessene Schadloshaltung für die gemäß
3 l angeforderten Mengen ist bei Mgang eines gütlichen
Übereinkommens unter Zuziehung jener Abnehmer, für
die diese Düngemittel beansprucht werden, und der Un-
ternehmer, die zur Lieferung verpflichtet wurden, vom
Gerichte im außcrftreitigen Verfahren nach Anhörung
von beeideten Sachverständigen festzusetzen.

Hur Entscheidung ist das Bezirksgericht zuständig,
in dessen Sprengel sich der Sitz des Betriebes befindet,
der zur Lieferung verpflichtet wurde.

Die Entscheidung kann binnen acht Tagen mit Re-
kurs angefochten werden. Die Verpflichtung zur Liefe-
rung wird dadurch nicht aufgeschoben. Gegen die Ent-
scheidung dcr zweiten Instanz ist ein Rechtsmittel nicht

sulässtg. ^ , . .
Sofern nicht ein anderes Übereinkommen zustanoe

kommt, ist der Preis vckr der Übergabe dcr Ware bar zu
bezahlen oder die binnen 14 Tagen vom Tage d«ic
Übergabe zu leistende Zahlung sicherzustellen.

s 3.

Wer die ihm auf Grund des § 1 aufgetragene Lie-
ferung der Düngemittel verweigert, vorhandene Vorräte
verheimlicht oder die Lieferung vereitelt oder gefährdet,
wird mit Geld bis zu 5000 Kronen oder mit Arrest bis
zu sechs Monaten bestraft, sofern die Handlung nicht
nach den bestehenden Gesetzen einer strengeren Strafe
unterliegt.

Das Verfahren wegen dcr in diesem Paragraphen
angeführten Übertretungen steht der politischen Vezirts-
bchurdc zu.

s 4.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Kund-
machung in Wirksamkeit.

Stürgkhm. p. G eut g i in. ix
Hochenburger m. p. Heinold m. p.
Forster m. p. Hussarek m. p.
Trnla m. p. Schuster m.p.
Zenker m. p. Engel m.p.

Mo raw ski N. p.

Den 20. Jänner 1915 wurde in der Hos» und Staatsdruckerei
das Titelblatt, das chronologische und alphabetische Reperto»
rium zum Jahrgange 1914 sowie das VI I I . Stllck des Jahr»
8«mges 1915, des Reichsgejehblattes in deutscher Ausgabe aus»
qegeben und versendet.

Den 20. Jänner 1915 wurde in der Hof» und Staats»
oruckerei oaS lüI^IV. Stück der italienischen und sluvenischen,
das 0I.XX. Stück der ruthenischen. das (Ü^XXlV. Stück de,
polnischen, das N.XXVI . Stück der inthenischen. das c^XXXI I I .
Stück der bühmischm und slovemschcn, das ( ^XXXIV . Slück
der böhmi^en und das OX^IV. Slück der slovenischen Aus>
Nabe des Reichsaesehblattes des Jahrganges 19! 4 sowie oab
I I I Stück der böhmljchen Ausgabe des Reichsgesetzblattes des
Jahrganges 1915 ausgegeben und versendet.

Nach dem Ämtsblatte zur <Wiener Zeitung» vom 30. Jan»
ner 1915 (Nr. 15) wurde die Weiterverbreitung sülzender Preß»
erzeugnisse verboten:

«lkciegslarte — Felopostlarte» enthaltend ein mit «Dann»
betiteltes Gedicht, Verlag von NilolcmS Ietel, Druck von Lud»
wig Werner, Wien.

Die im Verlage der ^»»u, Retries Italinuu äi ä., H«mti-
rini in Florenz 19l1 erschienene und dolticlkst im 8t»dilimemo
'I'irwgl'atico ^i6mo gedruckte Vrojchilre: »II 'Ireulino», veäuti
<!k un LoeialjlM, uut«> « nntixio, von Benito Mussolini.

Die im N> rlaste des ^ircoia ^nvauils ^llttnlico <li 8. (^«-
LlHuo in Venedig rischieneue und dortselbst in der I'ipozrzti»,
8u,n ^»rco gedruckte Broschüre: «II 1915 — I^rmarin per
tutt i — (^lenciario ^«polur« ^ono^iauo».

Nr. 3007 «Polaer Tagblatt» vom 6. Jänner 1915.
Nr. 6 «1)nbsi83ko» vom 9. Jänner 191h.
Nr. 2 «üar>mir» vom l̂ . Jänner 1915.

Tagcsucuiglcitcn.
— (Wie Bubi den lieben Gott sah.) Der vierjährige

Alfred, so erzählt in der „Straßburger Post" eine
Straßburger Dame, steht bei einbrechender Dunkelheit
am Fenster und schaut lange und nachdenklich zum
abendlichen Himmel hinauf. Seine hellen Kinderaugen
leuchten und seine Väckchcn sind heiß, als die Mutter
ihn holt, um ihn zu Bett zu bringen. Fest schlingt er
seine kleinen Arme um den Hals der Mutter und fragt
eindringlich: „Mutter, hast du schon einmal den lieben
Gott gesehen'̂ " Die Mutter verneint und erklärt, den
lieben Gott könne niemand sehen. „Wer ich habe ihn
doch gesehen," erklärt das Kind stolz; „eben ist er
immerzu am Himmel hin- und hcryerutscht; er wollte
wahrscheinlich sehen, ob die Deutschen bald fertig ge-
siegt haben. Komm nur, Mutter, ich will dir auch mal
den lieben Gott zeiycn." Erstaunt geht die Mutter mit
dem Kind ans Fenster und begeistert zeigte dieses nach
den Lichtstreifcn des — Scheinwerfers, dcr eben wieder
am Himmel vorüberglcitct.

— (Stacheldraht im Kriege.) Tausende und Aber-
tausende Kilometer von Stacheldraht haben beide krieg-
führenden Parteien im Felde verwendet; der Stachel-
draht spielt im gegenwärtigen Kriege eine Rolle wie nie
vorher und er ist zu einer VerteidigunsMvafsc von
höchster Wirksamkeit entwickelt, zu deren Bekämpfung
alle möglichen Mittel uud Kunstgriffe dcr Kricgstechnik
angewandt werden müssen. Damals, als die Englän-
der in Südafrila den Vurcngmcral Dewet mit Stachel-
draht fangen wollten, war es ganz anders: wie oft
hatten sie ihn nicht ringsum mit Stacheldraht einge-
kreist und immer wußte er das Hindernis zu durch-
brechen. Er lrieb nämlich eine Herde Vieh vor sich
her, die die Stacheldrahtverhaue niederstampfte, so daß
dcr Weg frei wurde. Gegen ein modernes Stacheldraht-

Feuilleton.
Böse Stunde.

Xovelle van ^ludolf Schwarzkopf.
(Nachdruck verboten.)

„Hch erwachte mitteil in der Nacht von dem Ge-
iuhl einer eisigen Angst. Die Hände zitterten mir,
Schtvelh stand auf meiner Stirn. Nur nicht verrückt wer-
ben, Herrgott im Himmel! war mein erster Gedanke.
Dann begann ich mechanisch zu beten. Doch das Grauen,
das uiir die Kehle schnürte, ließ nicht ab. Kaum konnt"
ich noch atmen, so hielt es mich gepackt: kalt, feucht un'o
erbarmungslos. Angst, Angst. Sinnlose, grundlose, gre.l̂
zenlosc Angst."

D'r Hauvtmann machte eine Pause, dann fuhr er
fort:

. M wäre vielleicht weniger schrecklich g3N,esön,
w'Ml ich nicht so genau gewußt hätte, was das a'l be-
deuten Iwttc. Aber ich wußte es. Haarscharf. So beg'un'.
es ja gewöhnlich: mit dieser unerklärlichen, unmoti-
vierten Angst, die einen ohne allen Anlaß und nn't der
Ploylichlrtt eines Naubtiersvrungcs anfällt. Man mag
^ dec Nataille noch fo gut seinen Mann stehen, ein
^avferer, meinetwegen ein Held sein, und ifl dcch nicht
luher oor ihr. I m Biwak oder im Quartier, wo es nor-

malerwc.se besondere Gefahren nicht z« geben pflegt,
taucht sie mit einmal auf, ja, die Arz^ behaupten, daß
sie direkt rur dort vorkommt, wo es slchcr isl, und zn'^r
desto stärker und gefährlicher, je größer die Sicherheit
des betreffenden Ortes ist. Ich bin kein Mzt, aber ich
erkläre mir das so, daß unsere Nerven wohl befähigt
sind,' die ungeheuerlichsten Anspannungen »or dem Feind
zu bewältigen, daß sie aber gelegentlich versagen, wenn
die Gefahr gebannt ist, einfach dadurch, daß die Ent-
spannung zu rasch und übergangslos erfolgt. Grundlose
Angstzustände sind die häufigstell, wenn auch nicht ein-
zigen Erscheinungsformen dieses Verhältnisses. Wohl
dem, der ihrer Herr zu werden vermag! Gewöhnlich
weichen sie jedoch nicht von dem unglücklichen ^P<er, das
sie einmal befallen. Der Rest heißt Psychose. Hübsch,
nicht? So ein weiches, gütiges Wort. Die Sache freilich
ist hart: die Pfosten des Gehirns stürzen ein, die Nacht
des Wahnsinns bricht an.

Dies alles wußte ich, ja, ich wußte noch mehr, und
so gesellte sich zu der Angst, die mich verzehrte, eine
zweite und noch entsetzlichere: die Angst vor meiner
Angst und ihren Folgen. Sterben? Lächerlich! Ein
Kunststück, das noch ein jeder traf! Aber lebendig sein,
ohne zu leben, aus der Sonne der Vernunft in den
Schatten des Irrsinns verbannt werden, sich M s t und
allen, die man lievt, zur Qual und Last — es gibt
nichts Grauenvolleres unter dcm Himmel, so weit er
sich wölbt.

Damals wölbte er sich, so schien mir, besondere
weit. Hell ging dcr Mond im unendlichen Raume, blasses
Silber über die Landschaft spinnend. Cchöu, schön.
Durch die Kronen der Väume fiel es sanft und scheu,
ein zärtlicher, kostbarer Negcn. Dort erglänzte ein Blatt,
da ein Stamm von den silbernen Tropfen, die desto dich-
ter fielen, je dünner die Bäume standen. Durch nichts
behindert, ergossen sie sich jedoch in breitem Fluß über
die nahen Äcker, sprangen an den zusammengestellten Ge-
wehrpyramiden hoch, rannen über unsere Zelte, jagten,
fingen und trennten sich, um sich aufs neue zu haschen,
wie in einem schnellen und lustigen Neigen. Viele schöne
Vollmondnächte lagen hinter mir, aber daß diese die
schönste war, wußte ich trotz der tödlichen Angst, die
mich in all dem Zauber auch nicht für den Bruchteil einer
Sekunde losriß! Ein heißer Tag lag hiuter uns, alle
schliefen wie erschlagen. Doch warum nicht? So heilig
der Schlaf dcr ermüdeten Truppe ist - - wenn ich die
Wahl habe, ihn zu stören oder meinen Verstand zu ver-
lieren, darf ich mich am Ende für das Erstere entschei-
den. Also los. Vielleicht ist es überhaupt bloß die seit
Wochen nicht gewöhnte Stille dieser Nacht, die msme
Nerven zermartert, und die tolle Anst verfliegt »or dem
Lärm des Aufbruchs, den mannigfachen ^ r a u M " "8
ner und fremder Tätigkeit. O sicher, sicher! U"d Aon
sonne ich das Kommandowort « " den L.ppen. " « ^
umsonst. Die Stimme versagt den D'enst ^ 'ch brmße
keinen Ton hervor. Die letzte Hoffnung wcht m Stucke.



Laibacher Zeitung Nr. 17 124 22. Jänner 1915

Hindernis würde dieser Kunstgriff wonig nützen, denn
bei den heutigen Stach'eldrahthindernisscn, die viele
Meter lief sind, werden lange und kurze Pfähle in den
Boden gesteckt, zwischen denen die Drähte kreuz und
quer ausgespannt sind: außerdem dringt man unter dem
Drahtgewirr womöglich noch Wulfsgruben und Flatter-
minen an und zu alledcm kommt noch die Vcwachung
durch Infanterie in der Nähe, in deren Feuerbercich das
Drahthindernis liegt. Weder Reiterei noch Infanterie
mit der blanken Waffe kann ein solches Hindernis über-
winden. Es muß erst durch besondere Kräfte aus dein
Wege geräumt werden, und obwohl Freund und Feind
auf die Bekämpfung der Stachcldrahthiudcrnifsc vorbe-
reitet waren und im Felde eine Reihe neuer Ve-
lä'mftfungsarten ersonnen habcu, bedeutet die Weg-
äumung eines Stacheldrahlhindcrnisscs eine sehr an-
chnlichc Leistung. M i t Zangen soll der Stacheldraht
,'urchtmfseu werden. Selbst im Schuhe der Nacht ist das
Durchschneiden der Drahthindernisse nicht leicht, beson-
ders das der deutschen.

— (Des Menschen Dichten ist böse...) Man
'chreibt der «Franks. Z tg . " : Der Münchner Univcr-
s Htsvrofcssor Franz Muncker berechnet, daß die Zahl

:r patriotischen Gedichte in Deutschland seit Beginn
)3 Krieges die dritte Mi l l ion bereits überschritten hat.
a erscheint gcw!^ ocr folgende Stoßseufzer wohlbc-

.chtigl: „O ihr Dichter, ihr patriotischen Dichter! Gc-
, ,'nlet Girolamo Cnstellis!" I h r werdet mich fragen,
> r̂ dieser Mann war. So höret denn: Girolamo Ca-

üi lebte in Fcrrara zur Zeit der Markgrafen Lioncllo
' orfo und Ercole von Este und schrieb zahlreiche fta-

iotischc Gedichte. Und als er starb, verornncie er te-
-amentarisch, daß man niemals Verse von ihm drucken
'nrfe, wie er bei Lebzeiten niemals Verse halte drucken
äffen. O ihr Dichter! I h r patriotische» Dichter! Ge-

denket Girolamo Castclliö!

— (Krine Bnnge!) E in Offizier schreibt dein
,Chemnitzer Tageblatt": Um Sie über den Geist in
l-nseren sächsischen Truppen nicht im unklaren Zu lassen,
iwchtc ich Ihnen folgende wahre Geschichte erzählen:

Kommt da eines Tages in den Ort, wo unser General-
kommando liegt, ein Transport von elf gefangenen
Franzosen, bewacht von einem kleinen Nescrve-Infan-
teristen. Der Generalstabsofsizicr, dem die Leute vor-
geführt werden, fragt den „Transportführer": „Na,
hören Sie mal, ein einzelner Zur Bewachung von elfen,
ist Ihnen da nicht Angst geworden, daß einer ausreißen
-Znntc?" — „Nee, gar nicht," erwidert mein Reservist,
,ich hab' se ja och alle elf gefangen genommen."

— lT>ie eifersüchtige slricgcrsfrau.) Der „Franks.
Zeitung" wird auö Naumburg geschrieben: Die Tochter
ciner hiesigen Familie sandte kürzlich als Liebesgabe
^inen sclbftgcfertigtcn Schal und Zigarren ins Feld und

fügte ihrer Sendung cm Kärtchon bei, auf dem sie dcu
unbekannten Empfänger bcit, er möge doch mal mitteilen,
ob ihm dic Sachen Frcndc gemacht hätten. Sic hatte einen
ungeahnten Erfolg, denn jetzt lief folgender Brief ein:
„Geehrtes Fräulein! Socbcn erhielt ich in cincm Brief
die ilartc an meinen Gatten, dic Sic ihm ins Feld ge-
schickt habcn. Frcnt mich sehr. dai; Eie der Krieger drau-
ßen gcdcnlcn. abcr ich möchtc Ihncn duch Klarhcil schaf-
fen: wcnden Sie sich nnt Ihren Liebesgaben an ledige
Hcrrcn und lassen Sie verheiratete Männer damit ver-
schont. Jäger Franz M. ist verheiratet und Vater zweier
.binder. Bio jcht steht es immer nuch in meinen .^räftcn,
salbst meinen Gatten zu vcrschcn, und zwar in jeder Bc-
ziehung, und ihn zufrieden zu stellen. Also bitte, unter-
lassen Sie es. meinen Gatten jemals wieder zu belästi-
gen, (ir hat genug an mir. Fran M." Das energische
Schreiben rief in der Nanmbnrgcr Familie zunächst Stau-
nen hervor, dann aber stürmische Heiterkeit; denn die
^lbscndcrin dcs Licbcsgabcnftalcts uud dcö Kärtchcnö ist
cinc junge Damc von crst clf Jahren? !

- (Die jetzigen groslcn Tchlnchteu) dicsci, Wclttrie-
gcS hat der gegenwärtige strategische Vcrater der Türtei
.^olmar Freiherr v. Golh in feinem interessanten Buch
„Das Volk in Waffen" bereits vorausgesehen! „Fochten
bci Solfrrino 1LN.000 Österreicher gcgcir 1s>0.<>00 Fran-
zosen, bei Gravcluttc-Tt. Privat 2U0.0A» Teutsche gcgcn
1,''N.l)l)N Franzosen und vor hundert Jahren bci Leipzig
^!0.(>00 Verbündete gegen 150.000 Franzosen, so können
sich in den Schlachten künftiger Kriege zur entscheidenden
Stunde Hccrc, von je. ,'j()l!.<)<Xi Tlrci icrn gegenüberstehen.
Etcllcn die großen Mächtc zwanzig Armcctorpö nild mehr
ins Feld, so ist kein Grund vorhanden, der nicht anneh-
men licßc, dnß sich der grös;cre Teil davon auf den Ge-
fildcn einfinden solllc, alls welchen eines Tages um das
Schicksal dcr Völker gestritten wird . . . Tie Theorie vcr-
langt schmale Frontcn, die Praxis (wie wir auch jetzt
in Polen schon) drängt unwiderstehlich auf Ausdehnung
hin. Tic Praxis" — so unterstreicht dcr genannte Stra-
tege ^ „ist hicbci dcr stärkere Teil, und die ausgedehn-
ten Frouten werden die Ncgcl seiu. Auf Linicn von drei
bis vicr deutschen Meilen locrdcn nicht mehr >lorps, son^
dcrn Armeen nebeneinander fechten."

- (Eine ncuc Mcthod,' dcr TYPliusbcliandlun«.)
Aus Budapest wird gemeldet: Univcrsitätsprof. Alexan-
der Baron Kurauhi berichtete in dcr ÄrztcgescNschafl über
cinc ncuc Methode der Typhusbchandlung. Es handelt
sich um die intravenöse Einführung einer Vaccine, die
imstande ist, den Typhus sofort zu kupieren und dieses

schwere Lcidcu, das sonst zumindest einen Monat lang
dancrt, innerhalb lucniger Stunden in das Stadium dcr
Genesung überzuleiten. I n zchn von 29 angewandten
Fällen war das Ergebnis ausgezeichnet, neun Fülle er-
gaben Besserung, in zwei kam dic Anwendung zu spät,
dic übrigen Fälle blicbcn unbccinfluhl. Eine Vorbedin-
gung dcs Erfolges dildct die Frühdiagnose.

— ^Zwri ägyptische (5inenttimlichteiten.) T<is ägyp-
tische Erwerbsleben weist zwei charakteristische Eigentüm-
lichkeiten auf. Dcr Hauptindustriczwcig, die Zigaretten-
fabritation, wird aus Rohstoffen bctricbcn, dic nicht im
Land angebaut werden dürfen, währcnd anderseits da>o
bcdcutcndstc Rohprodukt Ägyptens, dic Äauniwolle, nicht
an Ort und Stelle verarbeitet wird. Der Anbau von
Tabakftflanzcn in Ägypten ist durch ein Gesetz vcrbotcn.
Nur einige Zierarten dcr Gattung „Nicotiana" werden
von dcr Pulizci iin Landc zugelassen. Den übrigen, also
gerade wertvollen, ist cin für allemal dcr Eintritt in das
Land untersagt. Man will durch dicsc strenge Maßregel
dic Einfuhr der Tabalrohprodukte oocr viclmchr den dar-
auf gelegten hohen Einfuhrzoll dcm Staatssäckel crhal-
tcn. So müsscn dcnn dic fcincn 5iräutchcn, dic von dcn
zahllosen Zigarcttcnfadritcn vcrarbcitct lvcrdcn, aus dcr
Türkei, Griechenland und Ehricn bezogen werden. Dcr
gcsamtc Industriezweig liegt deshalb znm größten Teil
in türkischen, gricchischcn und armenischen Händen. I lm-
gckchrt ucrl)<ilt es sich also bci dcr Baumwolle. Sic ist
auf alle Fällc das bcdcutcndstc und wertvollste Erzeugnis
dcs ägyptischen Bodens, dcsscn iVultur man von Jahr zu
Jahr zu stcigcrn sucht. Abcr im Gcgcnsatz zu Indien, wo
sich cinc umfangrcichc Baumwollindustric entwickelt hat,
in dcr grohc Ncrtc untergebracht sind, fchlt diefe in
Ägypten vollständig. Keine cinzigc BaunUvollfascr wird im
Laudc selbst verarbeitet. Allc Stoffe müssen von auhcr.
halb bczogcn werden. Nicht etwa, dah cin Gcschespara-
graph dicscs eigenartige Verhältnis vorschriebe, aber mau
hättc mit Sichcrheit darauf rcchncn können, daß die Eng-
ländcr dcn Versuch unterbinden würocn, da Ägypten cin
Hnuptabsatzgcbiet für die Erzeugnisse der englischen Baum-
wollindustric ist.

-— (Die ante Prise.) „Warum die zwei heulen. Mut-
ier? Weißt, lvir haben Seekrieg gespielt: ich war der
Engländer und Fritz und Karl dic Ncntralen, und da
hab' ich sie ebcn alle zloei als gute Prise erklärt und ihr
Frühstück aufgegessen!" (..Jugend".)

Wieder eine Pause, dann ganz lcisc, überwältigt
>on dcr Erwartung an das Entsetzliche:

„Also aus. Aus. Aus. Endgültig aus. Ich machte
üir keine Illusionen mcbr. ^ch starrte zu dcm hellen
Nond empor, der ungerührt nach wie bor sein Silber
'erstrcutc. Ich horchte zu dcn Kameraden, zur Truppe
Vmüber. Nialtz r'gtc sich. Meine Not vermochte nichts
s-ber ihren Schlaf, wie sie über den Mond nichts ver-
kochte und über nichts, nichts in der weiten, weiten
^elt, dieser Welt, die so unendlich schön ist, daß sie es
, -ich im Kricg, im Angesicht von Wunden und Qualen,

Erbenden und Gestorbenen bleibt. Nie zuvor uud nie
chhcr habe ich das fo ganz begriffen wie damals, als

( ' irre Angst, von dcr ich besessen war, hoch aufschwoll
r,''e die Flut dcs Meeres, höher uud immer noch höher,
I .- sie mich ganz überschwemmte und bis ins Gehirn
, ,,',ein erfüllte. Herrgott im Himmel, nur das nicht!
'., rie es in mir, währcnd meine Gedanken schon zu
i .Isen begannen uud meine Hand den Browning faßte.

Dicht nebcn mir lag mein Oberleutnant, einen
ornister unter dem Schädel, mit weit geöffnetem

^'llnde. I n der fahlen Beleuchtung des Mondes glich
<r einer auf dem Schlachtfeld hingestreckten Leiche.

,Das letzte, was du siehst', dachte ich, im Begriff,
c f'zudrücken."

Die Stimme des Hauplmanns war allmählich wie-
dcr lauter und fester geworden. Nun setzte cr lächelnd
s,'-t:

„ Ich habe nicht abgedrückt, wie Figura zeigt, und
zn'ar aus einem Grunde, dcn ich komisch nennen würde,
n im er mir nicht Leben und Vernunft gerettet hätte.
,I>.! kritischen Moment nämlich begann mein guter Ober-
ln nant zu schnarchen wie cin Sägemüller, und das
k>, ,'g so friedlich uud beruhigend, daß allc Angst von
^ > abfiel wie Zunder. Glücklich wie ein Kind ver-
w, rte ich meinen Browning, und im selben Moment
w»! ich auch schon köstlich eingeschlafen, um erst, als die
Eo >,'.e längst am Himmel stand, frisch und gesund zu
!.v,l >chen. Mein schnarchender Oberleutnant sah schon
!,ö?!'st beim Frühstück. Er wunderte sich nicht wenig,
-'s' ich ihn umarmte und meinen Retter nannte. Tags
dmmf verdienten wir uns Seite an Seite das Eiserne
Krcuz. Die Angst lam nie wieder. Udn seitdem bin ich
nuiner Nerven so sichcr, daß es eine Lust ist.

Nur an jene Nacht darf ich nicht allzu oft denken,
sonst springt mir das Grauen an die Kehle wie damals."

Das Glöcklein des Glücks.
Roman von Ludwig Rohmann.

(80. Fortsetzung.) (Nachdruck «erboten.)

„Walthcr — bu bist beleidigend, und ich verbitte
mir —"

„Ach, verbitte du dir, was dir beliebt!" rief Wal-
ther in aufflammendem Zorn auf. „Mein Veryannis zu
dir gibt mir das Recht, dir sagen zu dürfen, was ich für
richtig halle, und willst du das Recht mir bestreilen, fo
tannst du ja jeder weiteren Aussprache mit einer Forde-
rung aus dcm Wege gehen. Das wäre dann wenigstens
»och ein Witz und für unsere Freundschaft ein würdiger
Abschluß." Er machte einen Gang durch das Zimmer,
um seiner Ruhe Herr zu werden. Dann lehnte er sich
gegen dcn Schreibtisch und sah Ulrich durchdringend an.
„ Ich habe dir gesagt, wie ich die Dinge sehe. Es soll
mir lieb sein, wenn du mir cinc andere Auffassung bei-
bringen kannst."

Auch Ulrich zwang sich zur Nuhe.
„Du bist viel älter als ich; ich habe dir viel zu

danken, und ich gebe zu, daß in der unseligen Sache dcr
Schciu und wohl auch einige Schuld gegen mich ist. Das
hindert aber nicht, daß dein scharfer Ausfall überflüssig
gewesen wäre, wenn du anders und ruhiger nach dcm
gefragt hättest, was ich dir nun sagen muß."

Walther rückte dcn Sessel, der vor seinem Schreib-
tisch stand, zurccht und während er sich setzte, sagte cr
kurz mit einer einladenden Handbewegung: „Setz' dich!"

Ulrich nahm zögernd Platz und begann zu erzählen:
von Eve und dcr Aufrichtigkeit seiner Liebe; von Martha
Prochnow und von der Verwirrung, die die Leidenschaft
für sie in Verbindung mit dcr Taktik seines Vaters m
ihm angerichtet hatten. Dann endlich kam er auch auf
feine Absicht, nach Tulcnhof zur Beerdigung zu fahren,
zu sprechen, auf den Briefwechsel mit den Eltern und
vor allem auf die Antwort, die ihm die Heimkehr ver-
bot.

„Und da bist du denn gehorsam geblieben!"
M a s hätt' ich denn tun sollen? Mein erster Ge-

danke war allerdings, daß ick doch und unter allen Um-
ständen fahren müsse. Aber wäre damit denn überhaupt
etwas gutgemacht worden? Ich bin lein Konslittsmeusch,
und wer nicht begreifen wi l l , muh vor allem auch beden-
ken, wie meine Erziehung und Entwicklung gewesen ist.
Von meiner Kraft und Entschließung ist eigentlich nie
etwas verlangt worden, und was ich erreicht habe, das
ist mir bereitet worden. Das ist vielleicht das Schicksal
aller einzigen Kinder, die in eitel Liebe, Angst und

Sorgfalt großgezogen werden und, was die Lebens-
tüchtigkeit angeht, immer nur Kinder bleiben — auch bei
reifen Jahren. Glaub' mir, Walther — in all diesen
Tagen hab' ich versucht, 'n mich hineinzusehen und mir
Rechenschaft über mich selbst Zu geben. Daß die Zuver-
sicht meiner Eltern in meine Kraft und Reife so klein
war, das Hut mich erschreckt, daß sie mir gerade in den
Tagen, da ich mit meinen erkannten Pflichten rang, das
bißchen Selbstvertrauen nahmen, das hat mich erst ganz
und völlig haltlos gemacht. Ich wil l sie und keinen Men-
schen sonst anklagen, abcr ich kann auch gegen die sehr
bestimmte Empfindung nicht an, daß ich ein Opfer ihrer
Liebe bin, die mir nieinen Lebensweg allzu sorgsam ge-
glättet und mir alles aus dem Weg geräumt hat, woran
mein Wille uud meine Kraft hätten erstarken können!
Und das tut mir weh, daß nun, da alle Schuld an mir
zum Vorschein kommt, ich allein auch als schuldig gel-
ten muß. Walther! Ich bin immer nur fröhlich und ver-
gnügt gewesen. Vergnügt über die Welt, die schön und
so voll Sonne ist, vergnügt über die Menfchen, die so
schön, lieb und tüchtig sein können; über die Kunst, weil
sie mir tausend Wonnen erschloß, uud über das Wcib,
das mir immer dcr Iubcgriff aller Schönheit war. Aber
bei alledem war ich wic ein Schwamm, der sich bis zur
Übersättigung volltrinkcn und doch auch nicht das ye>
ringste selbst verarbeiten kann. Ich habc namenloses Mi t -
leid mit ihr und verwünsche mich selbst, daß ich schuldig
au ihr werden konnte, aber ich fürchte doch, mein Vater
hat recht: es war und es ist besser, daß sie mit einem-
male fertig werden muhte, mit allem, was zu mir in
Beziehung steht. . ."

Aller Zorn war von Walther gcwicken. Das Ni ld,
das Ulrich da von sich selbst gegeben hatte, ergriff ihn
wirklich. Nun stand er auf und gab ihm entschlossen die
Hand.

„Armer Kerl! Es tut mir leid, daß ich dich nicht
früher fo gesehen habe. — Ich habe Mit leid mit dir.
Abcr — der Alte kann ich dir nun nicht mehr sein —
nicht in Taten. Du sagst es selbst, daß ich ein wenig wie
deine Eltern war, und mitschuldig an deiner Unfertig-
keit bin. Und darum muß es anders zwischen uns wer-
den. Du mußt, soweit es an dir liegt, in Zukunft allem
flehen. Du sollst kämpfen müssen um cinc Stellung, um
cin Ansehen und um Anerkennung, du sollst endlich ew^
mal zeigen, wie viel oder wic wenig Tüchtiges denn
nun in dir ist. Und nun bitt' ich dich: such' mich nicht
mehr. Wir wollen denken, daß uns das Leben cmsein-
andergeführt hat und daß wir nur unfer Erinnern an-
einander bewahren —"

lFortsehung folgt.)
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Lulal- mid Proviuzilll-Nllchlichtm.
^ (Kriegsauszeichnungen.) Verliehen wurden vom

Unneeoberkonunando die Silberne Taftfcrtcitsmedaille
zweiter Klasse dem Fähnrich in der Reserve 5>ciurich
^ t i e b l v . den Zugsführern Josef Gör i .u f t , Karl
S a l z e r , dein Rcservczugssührer Franz T i l l und dem
Dragoner Johann I e r e l e — allen fünf des T R 5.

" - (Militärisches.) I n das Verhältnis „außer
Dienst" werden, als zum Truppendienst in der Landwehr
untauglich, zu Lotaldicnsten geeignet/versetzt: die Leut-
Nllnte im Verhältnis der Evidenz Franz G a r b a s
Aufenthaltsort Laibach), Dr. Emmerich G r a s s o l l i

(Aufenthaltsort Laibach); der Leutnant in der Reserve
Josef l.'ad des L I R 3 (Aufenthaltsort Laibach).
^ ^ . ^ b e 1914 leine Änderung dcö Dicnstpflickt-
verhälrmsses.j Aus Anlaß einer Anfrage, welche Ge-
vuhrcn jenen Landsturmgügisten odcr lUlf Gagistenvosten
verwendeten landslurmpflichtiam Personen zukommen die
mit 31. Dezember 1914 ihre Landsturmpflicht voll nd
haben werden, wird eröffnet: „Ebenso wi bein, mobili-
sterten Heer (Landwehr) findet auch beim a gebotm n
Landfwrm eine Entlassung aus dem Titel ^ / n ? / «
deten Dienstftsticht nur'über Befehl Sew^ Mliestä des
Kaisers statt. Bis zur Erlassung eines s ^ ^ ^ ' s n
höchsten Befehles bleiben all Ursonen in' f.«s ' "
n ^ n « ^ ^ u n d i m ^

0 b ^ ^ ^ ^ a r p o r s o n e n , Einem

"e^t in'A^elH't » ^ ^ ^ ^
Streitsache"nach s ? S Kais.r^ Mährens außer
W. Juli 1914, N O V Nr^ iV ' ! ! ^ ? ^ ^ ̂
zu sora«, ^ « « l ,^ cm 5' ^"^- wie fur Abwc ende

V ' Mllitärpersonen .vährend des!
bnen ° b ? ^ . Elgcnberechtigung erlangen, wenn

lur Q b ^ n . ^ ^ " . ' ^ " . Abwesenheit die Aufforderung
zur Übernahme des in der Waiscnkassc befind cke'l "c r
d m ' ^ i ^ 'gestellt werden ^an„1deNv" 'n^ 'durch
^ ^ . ? i."? h inder t sind, der Aufforderung r..ch-
K a i l 7 N n ^ ^ ^ ' " Schlußsahe d.s ̂  21? des
w ^ . ^ ? " « ^ ^ " " " 9- August 1854 in der Ver-
wahrung und Verwaltung ihres Vermögens keine Än-
derung getroffen werden.

— (Verlustliste.) I n der vom k. und k. Kricgsmini-
Ilenum ausgegebenen Verlustliste Nr. 74 sind ' ausge-
wiesen: vom Lands tu rm i n f a n t e r i c r e g i men t
Ar . 27: u) Offiziere: Leutnant in der Evidenz Bäbler
Nalthasar, 8 K., verw.; Lculnunt Blodnil Martin, 5i.
K., verw.; Leutnant in der Evidenz Michorl Albert, 7.
K., verw.; Lmtnant Poio'nik Rudolf, 8. K., verw. —
i>) Mannschaft: In f . Augustin Martin, tt. Komp., tot;
Infanterist Augustin^ Franz, 8. Komp., verwundet;
Korft. Avian Dominik, 7. K., verw.; I n f Bcr^ar I g -
naz. 6. Komp., verw.; Infanterist Vergamas Peter,
7. Komp. uerw.: I „ f . TitGefr. Bizjak Lorenz, 7. K.,
tot; In f . Boben Frayz 8. K., verw.; In f . Vregar Alex

« ^ l " 3"^ '« c?' ̂ " " " I"lef, 7. K., verw.; Inf!
Vurja Josef, b. 5k verw.; In f . Oernec Alois, 8. K,
ocrw.; In f . ('ernota Andreas, 6. K., verw - <nf Del-
vonle David, 7. 5k., verw.; In f . Drobnw ^ianil 7 V^

?"K ' 5?W ^ « ' V^f ' ^ K tot; Inst K^tzohmm'
7. K., vcrw.; In f . Er^cn Anton, 7. K. tot- ̂ nf ^alk
Johann, 7. K., verw.; Feldw. Francelj Josef 8 ft
nerw.; Inf . Gollob Josef, 8. K., verw.; I n f Golob
Johann, 6. K verw.; Inf . Gradi^ek Franz 7 K vcr-
wundet; Inf . Gregory Anton, 8. K., v e r w - ^ n f
Gumhold Johann, 6. K., verw.; In f . Gundc Anton
?. Komp., tot; Tiwlar-Fcldwebel Handler Jose/
6. K., tot; Inf . Hoöcvar Johann, 7. K., tot; Inf . Hor-
ial 5karl, 8. K., tot; Inf . Humar Josef, e. K., tot; I n f
Iazbin^cl Melchior, 8. K., verw.; Inf . IelarU6 Alois
6. 5k., verw.; In f . Jordan Anton, 6. K., verw.; I n f '
IurM^ Franz, 6. K., verw.; In f . Im5n<> Iofef, 8. K
verw.; Inf . Ka^ar Michael, 8. K., verw.'; Inf . Kahr
Friedrich, 7. K., verw.; Gefr. Kajtnnr Anton, 8 K
verw.; In f . Kastclec Johann, 6. K., tot; In f . Kofta^
Anton, 7. K., verw.; In f . KMc- Felix, 8. K., verw.;
Inf . KostanM Franz, 8. K., verw.; In f . Kump Aw
breas, 8. K., verw.; Geft. Lamftiü Franz, 3. K., verw.;
Inf . Lamftrc<-nil Johann, 8. K., verw.; Korp. Lukek
Franz, 6. K., vcrw.; In f . Maren<n5 Johann. 8. K.,
verw.; Inf. Markovs Johann, 8. K., tot; Inf. Metelko
Martin, 6. K., vcrw.; Inf . Miniufsi Johann, 7. K., ver-
wundet; Inf . Mohor Josef, 8. 5k., verw.; Inf . Nocent
August, 8. 5k., verw.; Inf . Novak Johann, 8. K., ver-
wundet; Inf . Novel Jakob, 7. K., vcrw.; Inf . Pave5

Franz, 8. K., verw.; Inf . Pajk Andreas, 8. K., verw.;
Inf . Perftar Franz, 8. 5k., tot; In f . Ple^e Johann,
6. K. verw.; In f . Povhe Johann I , 7. K., tot; In f .
Prac-ek Stephan, 7. K., vcrw.

— (Soldatengraber und Kriencrdenlmale. Cm
künftlcrischcs Vorlassenwerk für Gemeinden und Ver-
eine ) I n einer Zeit, da jeder Ort unseres Vaterlandes
von der Millionenstadt bis zum kleinsten Dorfe in die
Lage kommen wird, seinen gefallenen Söhnen ein Er-
innerungszeichen des DankeZ zu widmen, und da viele
Orte brave Soldaten zu bestallen haben, die dort ihren
Wunden erlegen sind, ist es Pflicht, dafür zu sorgen, daß
Soldatengräbcr und Kriegsdcntmale, die kleinsten wie
die größten der Gefallenen und unferer ernsten, großen
Zeit würdig sind. Diese Pflicht erfüllt in großzügiger
Weise ein Vorlagenwerl, das unter Förderung des k. k.
Ministeriums für öffentliche Arbeiten von der t. k. Kunst-
gcwerbeschulc in Wien geschaffen und vom f. k. Gewerbe-
fördenmgsamte herausgegeben wird. Das Vorlagcnwerk
wird etwa Mitte März zu sehr billigem Preise erscheinen
und unbemittelten Gemeinden kostenlos zugehen. Es
wird ungefähr 200 Entwürfe, und zwar von der einfach-
sten Inschriftcnplatte bis zu größeren Anlagen enthalten,
also: Einzelgräber, Massengräber, Grundrisse für Sol-
datenfriedhöfe, Denkmale in der Stadt und auf dem
Lande in der Kirche und an der Kirche und endlich am
Tchlachtfclde. Jedem Entwürfe wird auf der Seite ne-
benan ein Text vcigegeben, der kurz seinen Eharakter er-
läutert, über die Umgebung spricht, zu der er gestimmt
ist, über das Material Angabm enthält und entweder
annähernde Preisangaben oder die nötigen Maßanga-
ben für eine ortsübliche Preisberechnung bietet Durch
dieses Wcrl wird es jeder, auch der kleinsten Gemeinde

^ ermöglicht werden, künstlerische und würdige Denkmale
billig zu errichten. Auch steht zu erwarten, daß unsere
darniederlicgcnde Friedhofkunst dadurch Anregung und
Besserung erfahren wird, worauf die Heimatschntzvereine
aller Kronländer, von denen für die Ausführung der
Absichten dieses Werkes jede Unterstützung zu gewärtigen
ist, seit längerer Zeit hinarbeiten. Eine kräftige Förde-
rung und veredelnde Schulung wird aber auch vielen
Gewcrbsleuten der einzelnen Orte, denen die Ausfüh-
rung der Entwürfe zugedacht und ermöglicht wird, zu-
teil werden. Dringend ist darum zu raten, nichts zu über-
stürzen und das Erscheinen des Vorlagenwerkes abzu-
warten. Anfragen in Angelegenheit der Soldatcngräber
und Kricgsdcnkmale mögen einstweilen an die Direktion
der k. k. Kunstgewerbcschulc in Wien, I., Stubenring 3,
gerichtet werden.

— (Festaufführung der deutschen Mittelschüler Lai«
bnchö zu Gunsten deö Nuten Kreuzes.) Die deutscheu
Mittelschüler Laibachs veranstalten morgen in der Ka-
smo-Glashalle in Laibach um halb 8 Uhr abends eine
Festvorftelluna. zu Gunsten des Roten Kreuzes unter
Mitwirkung des Laibachcr deutschen Salonorchestcrs.
Das Programm umfaßt eine Festrede, dann Solo- und
Ehorgesänge, Musiknorträgc, turnerische Vorführungen
und ein Festsvicl. Zu dieser Veranstaltung werden alle
Gönner der Schule uud Freunde und Verwandten der
Mittelschüler höflichst eingeladen.

^ (Sitzung des l. l. Landesschnlrateo vom lAcn
Jänner.) Der wirkliche Lehrer Josef M a l n a r am
Staatsgymnasmm in Krainburg wurde unter Zuerken-
uung des Titels „Professor" definitiv im Lehramte be-
stätigt. — Beschlüsse wurden gefaßt: in betreff der Er-
wirkung des Titels „Direktor" für einen Oberlehrer, in
betreff der Zucrkcnnung von Dienstalterszulagen an
Supftleutcn an Mittelschulen und in bekesf der Ver-
leihung von Staatsstipendien an Zöglinge der l. k. Leh-
rer- und Lehrerinnenbildungsanstalt in Laibach. —Meh-
rere Disziplinarfälle wurden der Erledigung zugeführt.

— (Fachgruppe der Tcigwarcnfabrilantcn im Bund
Österreichischer Industrieller.) Die am 15. d. M. in den
Näumen des Bundes Österreichischer Industrieller statt-
gehabte Plcnarversammlung der Fachgruppe der Teig-
Warenfabrikanten Österreichs hat einstimmig beschlossen,
daß von jetzt ab Teigwaren nur in zwei Qualitäten
erzeugt werden, und zwar: Eierteigwaren aus Vackmehl
^ insoweit solches erhältlich ist — und Teigwaren aus
den gesetzlich gestatteten Mischmehlcn. Ferner wurde be-
schlossen, analog der laut Verordnung vom 23. Novem-
ber v. I . für die Mühlen festgesetzten Konditionen in
Zukunft nur per Netto Kassa und ab Fabriksstation zu
verkaufen.

- (Die Klassenlotterie.) 2ie gestrige Ziehung:
40.U00 X gewinnt Nr. 53.129. 5000 K gewinnt Nr. 56.184.

— (Sanitiits-Wochenbericht.) I n der Zeit vom
10. bis 10. d. M. kamen in Laibach 25, Kinder M Welt
(26,00 pro Mille), darunter .'i Totgeburten; dagegen
starben 28 Personen (29,12 pro Mille). Von den Vcr-
ftorbcncn waren 1« einheimische Personen; die Sterb-
lichkeit der Einheimischen betrug somit 16,64 pro Mille.
Es starben an Typhus 2 (unter ihnen 1 Ortsfremder),
an Diphtheritis 1, an Tubertulofe 8 (unter ihnen vier
Ortsfremde), infolge Schlagflusscs 2, durch Sclbsrmord
t, an verschiedenen Krunkheilcn 14 Personen. Unter den
Verstorbenen befanden sich 12 Ortsfremde (42,50 A )
llnd 17 Personen aus Anstalten (60,80 <?l)). Infektions-
crkranlungen wurden gemeldet: Typhus 24 (unter ihnen
21 ortsfremde Soldaten), Nuhr 4 (alle ortsfremde Sol-
daten).

~ <Ertrunken.) Am W. v. M. ging der in Kal. Gc-
mcmdc St. Micharl, Bczirl Adclsbcrg. wohnhafte. 74 Jahre
alte Auszügler Josef itontelj zum Vesuchc seiner Verwand
ten nach Altoürnbach und war seit dieser Zeit verschollen.
Sonntag nachmittags adcr wurde cr im Bache zwischen
Alt- und Ncudürnbach als Leiche nnfgefnnden. E3 liegt
offenbar nur ein Unn.lücksfa'll vor. ,>tontclj hatte allem An->
scheine nach au.f dem Heimwege den Wen. verfehlt, wobci
er in den damals hoch anaeschwoü.'ül'n Pach abriet und
darin ertrank.

— (Anneschossen.) Am u^aalMnrn Sonntag abends
wurde der 1? Jahre alte Vesitzcrssohn Josef Jenlo aus
Podrcöe, Bezirt Krainburg, auf dem Heimwege autzcrhalb
Podrcäc von Burschen ans unbekannter Ursache mit einem
Iassdnewehrc angeschossen, wobci ihm dic Ladung in den
linten Fuh eindrang. Ter Schwerverletzte muhte ins Lan-
dcsspital überführt wcrdcn.

— (Unfall.) Der 16 Jahre altc Schuhmachcrgehilfc
Josef Koxclj geriet diesertage in der Schuhwarenfabrik
dcr Firma Pcter >lozina u. Komp. in Ncumarttl mit der
linken Hand in dic Maschine, wobei ihm der Zeigefinger
zerquetscht wurdc.

— (Versuchter Straßendicbftahl.) Als der Besitz«
Alois Vester aus OvsM-e, Bezirk Radmannsdorf, Mon-
tag gegen 10 Uhr abends einen mit Mehl und Kleie
beladenen Wagen gegen Podnart fühlte, bemerkte cr in
der Nähe einer Schottergrube einen Mann, der ihm ew
kräftiges „Halt" zurief, worauf Vester mit dem Wagen
stehen blieb. Während sich der Fremde dem Gefährte nä-
herte uud das Pferd bei den Zügeln hielt, sprang aus
dem Hinterhalte ein zweiter Mann hervor und zog einen
mit Kleie gefüllten Sack vom Wagen. Nasch entschlossen.,
sprang Vester voni Wagen und schlug mit dem Peitschen^
stocke auf die Angreifer kräftig los, worauf beide die
Flucht ergriffen. Auf der Flucht feuerten sie gegen Vc.
ster drei Schüsse ab, ohne ihn jedoch zu treffen.

Die stumme Glocke, ein Sensationsdrama in drei
Akten, mit Albert Eapozzi, dein gefeierten italienischen
Tragöden, in der Hauptrolle, konnnt heute ^m Kino
„Ideal" zur Vorführung. Außerdem sind noch fünß
erstklassige Bilder auf dem Programm. Samstag „Fata
Morgana", (hcscllschaftsdrama in zwei Akten, und eine
glänzende Komödie „Mexikanische Wirren". 4447

Theater, Kunst und Literatur.
— (Drittes Gesellschaftslonzert.) Die Philharmoni-

sche Gesellschaft in Laibcch veranstaltet Sonntag den
24. Jänner um halb 8 Uhr abends im großen Saale
der Tonhalle zu Gunsten der Kriegsfürsorczc ihr drittes
Gcscllschaftskonzcrt. Leitung: Konzertmeister Prost
Hans Gers tne r : Klavier: Fräulein Maridl Gätsch;
Violoncell: Paul G r ü m m c r , Professor an der k. t.
Akademie und erster Solo-Cellist des Konzertvereines in
Wien; Klavierbegleitung: Pianist Julius V a r g a . —
Vortrage: l.) Zum Gedächtnis des Ehrenmitgliedes
Professor Richard Heubcrger, gest. 28. Oktober 1914,
dessen „Nachtmusik", Op. 7 in N-Dur für Streichorche-
ster; erste Aufführung in Laibach. 2.) I . Brandts-Buys:
„Tancred", Konzertstück für Violoncell u. Klavierbeglei-
tung; Solo: Prof. Paul G r ü m m e r ; Begleiumy:
I u l . V a r g a . Erste Aufführung in Laibach. 3. iv) Franz
Liszt: „Waldesrauschen": l>) Alfred Grünseld: Ro-
manze, Oft. 42; Hugo Neinhold: Impromptu, Oft. 23.
Klavicrsolo: Fräul. Maridl Gatsch. 4.) I . S. Bach:
Suite für Violonccll Solo in G-Dur; Prof. Paul
G r ü m m e r . Erste Aufführung in Laibach. 5.) Eduard
Grieg: Zwei elegische Melodien (nach Gedichteil von
A. O. Vinje) für Streichorchester, Op. 34. -') „Herz-
wunden"; !>) „Letzter Frühling".

^STROMN^RochP^
Fbei Brustkrankheiten.Keuchhusten, Asrhma, Influenza.
I Wer ao// Siralin nehmen 91. J«dermann,deran linger andauerndem Husten leidet

Denn es ist besser Krankheiten verhüten,©!» solche heilen.
2- Personen mit chronischen 3ronchiai-Katorrh«n dtc

^ ^ ^ mi»e!s Sirolin geheilt werden. ' 1 3. Asthmatiker, dit dwrh 5irofTn «e^entikh
eHeichrert werden.

•.Skrofulöse Kinder,bei denen Slrolm von gün.
•tigem Erfolg auf daa Allgemeinbefinden «st. L

Crbitttfth /ff
allen Apothekern
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Der Avteg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Vureaus.

Ofterreich - Ungarn.
Bon» nördlichen Kriegsschauplätze.

Wien, 21. Jänner. Amtlich wird Verlautbart: 21sten
Jänner mittags: Dic Situation ist unverändert. An der
ganzen Front nur stellenweise Gcschütztanrpf. Dcr Stell-
vertreter des Chefs des Generalstabes: v. H ö f e r ,
Feldmarschalleutnant.

Die Reise unseres Thronfolgers ins deutsche Haupt-
quartier.

Berlin, 21. Jänner. Zum Besuche Seiner t. und k.
Hoheit des durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs Karl
Franz Josef und des Ministers des Äußern Freiherrn
von Vurian schreibt die „Krcuzzeitung": Die erneute
Fühlungnahme zwischen den beiden Herrscherhäusern so-
wie den leitenden politischen Persönlichkeiten kann die
Innigkeit des Vundesverhällnisscs nur befestigen.

Berlin, 21. Jänner. Erzherzog Karl Franz Josef
traf in Begleitung des Kammervorstehcrs Generalmajors
Prinzen Loblowitz, des Kämmerers Grafen Van der
Straten und des Hofrcisckassicrs Maresch heute früh im
Sonocrzugc im Anhallcr Bahnhöfe ein. Zur Begrüßung
des Erzherzogs hatten sich im Bahnhöfe Botschafter
Prinz zu Hohenlohe mit den Herren der Votschaft,
Stadtkommandant Vochn sowie Marineatlach6 Graf
ColloredoMannsfelo cingefunden. Nachdem der Bot-
schafter die zur Aufwartung erschienenen Persönlichkeiten
vorgestellt hatte, begab sich dcr Herr Erzherzog mit Ge-
folge in das Hotel „Adlon", wo er Absteigequartier
nahm.

Berlin, 21. Jänner. Vom Hotel „Adlon", das zu
Ehren des hohen Gastes die österreichisch-ungarische
Kriegsflngge gehißt hatte, machte Erzherzog Karl Franz
Josef einen kurzen Svaziergang und stattete sodann dem
Prinzen August Wilhelm einen Besuch ab. Dcr Erzher-
zog begab sich hierauf in das Schloß Vcllevue, wo er
von der Kaiserin empfangen wurde. Sodann fuhr der
Herr Erzherzog mit Gefolge in die österreichisch-ungari-
sche Votschaft, wo dcr Botschafter zu Ehren des hohen
Gastes ein Mahl gab. Nach dem Mahle reiste der Herr
Erzherzog in das Große Hauptquartier ab.

Berlin, 21. Jänner. Beim Verlassen Berlins wurde
Erzherzog Karl Franz Josef von einer zahlreichen, vor
dem Potsdamer Bahnhof nagcsnmmelten Menschenmenge
mit stürmischen Ovationen begrüßt. Als sich der Zug in
Bewegung setzte, brach die Menge in Hochrufe und in
Rufe: „Hoch Ostei-reich-Ungnrn! Hoch Deutschland!"
aus. Der Herr Erzherzog dankte, am offenen Waggon-
fenster stehend, durch Salutieren für die Ovationen.

Die Reise des Freiherr« von Vurian ins deutsche
Hauptquartier.

Wien, 21 . Jänner. Den Blättern zufolge wird
der Minister des Äußern Freiherr von Vurian die
Reisein düsdeutsche Hauptquartier Freitag den 22. d .M.
antreten und Sonntag den 24. d. M . dort eintreffen.

Ballons mit Feldpostkarten ans Przcmysl.

Wien, 21. Jänner. Aus dem Kriegspresfequartier
wird gemeldet: Das Kommando der Festung Przemys!
hat eine, weite Kreife erfreuende neue Einführung
getroffen. Es werden von der Festung aus kleine
improvisierte Ballons abgelassen werden, deren jedem
ein Palet von Feldposttarten angehängt ist. Der
Finder eines solchen Ballons, beziehungsweise Paketes
wird gebeten, die beigegebene Erklärung zu beachten
und seinen Fund ungesäumt der nächsten Mil i tär-
behörde zu übergeben, die ihm eine Prämie im Betrage
von 10 Kronen zur Auszahlung bringen wird.

Russische Grausamleiten gegen galizische Juden.

Wien, 21. Jänner. Aus'dem Kriegspresseauartier
wird gemeldet: Wie durch amtliche Erhebungen sicher-
gestellt ist, haben die Russen nach Besetzung von Gali-
zisch-Dolhoftolc den dortigen Insassen Abraham Kaham
erschossen und den Insassen Osias Pötzl an zwei zusam-
mengewachsenen Fichten gekreuzigt. Vor dem Gemarter-
ten unterhielten sie durch drei Tage, bis der Unglückliche
starb, eine Wache. Die krank zu Bette liegende Liwschc
Stern wurde buchstäblich abgeschlachtet. Ih r Mann, Alter
Stern, wurde niedergeschossen und das Anwesen beider
verbrannt. I n Dichtenih verbrannten die Russen 42
Häuser, darunter alle jüdischen, das Nrthaus, die Volks-
schule, das Gemeindehaus und die Leichenhalle. Die I n -
sassen der zerstörten Wohnhäuser wurden fast nackt aus
den Häusern gejagt.

Die Auszahlung der. Abschlagsdividende durch die
Österreichisch-ungarische Bank.

Wien, 21. Jänner. Der Generalrat der Ofterrei-
ch isch^ngarischen Bank hat in seiner heutigen Sitzung

«beschlossen, aus dem Reinerträgnis des Jahres 1914 auf!
^ dic für dieses Jahr entfallende Dividende zunächst eine!
weitere Abschlagszahlung von 80 Kronen zu leisten. Die-
ser Abschlag wurde, da am 1. I n l i 1914 bereits die
übliche Abschlagszahlung von 28 Kronen geleistet wurde,
bis auf weiteres mit 108 Kronen oder 7,714 ^ des
Aktienkapitals festgesetzt. Die Auszahlung der Ab-
schlagödividendc erfolgt vom A. Februar an, und zwar
gegen Einlicserung des rechtzeitig bei der Umrahmung
alizutrennenden kleinen Teiles des 71. Divioenoencon-
pons. Eine Beschlußfassung über eine Veränderung des
Zinsfußes erfolgte in der heutigen Sitzung nicht.

Die Requisitionen von Getreide und Mehl.

Wien, 21. Jänner. Anläßlich der Erörterung der
von der ungarischen Regierung erlassenen Verordnung
über die Vornahme von Getreidcrequisitionen wurde
vielfach dem Wunsche Ausdruck gegeben, daß eine
ähnliche Vorkehrung auch für das Gebiet der im Reichs«
rate vertretenen Königreiche und Länder getroffen wer-
den möge. Demgegenüber kann darauf hingewiesen
werden, daß der Paragraph 6 der Ministerialverurd-
nnng vom 28. November 1914 bereits eine völlig aus-
reichende Grundlage für Requisitionen von Getreide
und Mehl bietet. Es wird sich also, wenn nunmehr
Fälle lokaler Mehllnapftheit häufiger eintreten sollten,
darum handeln, im Nahmen jener bereits vorhandenen
Bestimmung mit den erforderlichen Durchführuugs«
maßnahmen vorzugehen. Entsprechende Weifungen an
die Unterbehörden stehen unmittelbar bevor.

Ein Merkblatt über das Haushalten « i t Nahrungs-
>>^ ^ i ' ! mittcln. ^ . ^ ^ , H - -'''»"-«°^^.'

Wien, >.21. Jänner. Das Ministerium des Innern
veröffentlicht ein Merkblatt, worin die Bevölkerung
unter Hinweis darauf, daß uns das feindliche Aus«
land durch Abfchneiden der Zufuhr vou Lebensmitteln
vor die Gefahr einer Hungersnot stellen w i l l , zu
einem haushälterischen Umgehen mit den vorhandenen
Nahrungsmitteln aufgefordert wird, da jeder einzelne
berufen ist, an dcr Sicherung der Voltseruährung in
der gegenwärtigen Kriegszeit mitzuwirken. Das Merk-
blatt erteilt hiefür eiuige Ratschläge, deren Berück»
sichtigung im dringenden Intereffe jedes Einzelnen
und der Gesamtheit gelegen ist.

Der Tank t»es Roten Hreuzeö an Amerita für dic Spenden
an Pcrvandsmaterial.

Wien, ^ 1 . Iänncr. Dic Bundcsleitung des Österreichi-
schen Noten Kreuzes sandte an den Präsidenten der Valti-
more- und Ohio-Vahnncscllschafi und an den Präsidenten
ocs Roten Kreuzes in Washington ein Da-nlschrcibcn, worin
dcr herzlichste Dank für die aui> Amerika eingelangten
Epcnocn an Verbandsmaterial ausgedrückt und alcichzei-
liss acn.cnüber diesbezüglichen mnerilanischcn Pressemel-
dungen betont wird, daß dic österreichische Armee, und daö
österreichische Rote Kreuz hinreichend mit Verbandsmull
rial versorgt seien und noch lein Verwundeter hieran Mau-
N<I nelitlcn habe. Gleichwohl sei Amerikas Hilfe im Inter-
esse der Menschenliebe willkommen.

Deutsches Reich.
Berlin, 21. Jänner. Großes Hauptquartier, 21sten

Jänner. Westlicher Kriegsschauplatz: Zwischen dcr Küste
und Lys fanden auch gestern nnr ArtMcriclämpfc statt.
Der vorgestern von uns genommene Schützengraben bei
Notre dame de Lorettc ging heute nachts wieder ver-
loren. Nordwestlich Arras griffen die Franzose« beider»
seits der Straße Arras-Lillc wiederholt an, wurden aber
zurückgeschlagen. Südwestlich Verry au Vac wurden den
Franzosen zwei Schützengräben abgenommen, die trotz
lebhafter Gegenangriffe vo« uns behauptet wurden.
Französische Angriffe gegen unsere Stellungen südlich
Saint Mihicl wurden abgewiesen. Nordwestlich Pont ü
Mousson gelang ctz, einen Teil der uns vor drei Tagen
entrissenen Stellungen zurückzunehmen. Unsere Truppen
eroberte« dabel vler Geschütze und machten mehrere Oe»
fangcne. Um den Nest dcr verloren gegangenen Stellung
wird noch gclämvft. I n den Vogesen nordwestlich Senn-
Heim dauern die Kämpfe noch an. - Ostlicher Kriegs'
schauplatz: I n Ostpreußen ift dle Lage nNvcrilndert. VW
tleincrcs Gefecht östlich Lipnu verlief für uns günstig.
Einhundert Gefangene blieben in unserer Hand. I m
Gelände westlich der Weichsel, nordöstlich Vorzimow,
schritt unser Angriff fort. Ein russischer Angriff westlich

l Lopuszno südlich Konslie wurde abgeschlagen. Oberste
Heeresleitung.

Tic deutsche Luftflotte über England.

London, 20. Jänner. Dcr in Jarmouth durch die
Bombenwürfe eines Luftschiffes angerichtete Schab«n
wird amtlich auf mehrere Hundert Pfund geschäht. Der
Schaden an Fensterscheiben allein beläuft sich auf 100
Pfund Sterling. I n Yarmouth wurden zwei und in
Kings Lynn gleichfalls zwei Personen getötet. Für das
Gerücht, das Luftschiff sei herabgeschossen worden, liegt
keine Bestätigung vor.

Haag, 20. Jänner. Der Chef des Marincstabes teilt
mit, daß die Luftschiffe, die gestern über den nördlichen
Inseln ficktbar waren, die Niederlande nicht berührt
haben, sondern über die See in beträchtlichem Abstände
vou der Küste flogen.

Amsterdam, 20. Jänner. „Telegraaf" meldet au3
Vmuiden: Hier cingetroffene Fischerdampfer lenchten,
daß sie nachts über der Nordsee drei Luftschiffe gesehen
haben

London, 20. Jänner. Die „Times" melden: I n
Yarmouth befanden sich die meisten Einwohner bei der
Ankunft des Luftschiffes in den Häusern. An den öffent-
UchlN Gebäuden wurde wahrscheinlich wenig Echodcn
angerichtet: dagegen wurden viele Häuser in der Peters-
road beschädigt. Eine Vombe ist in der Nähe der Peters-
kirche, eine andere nuf dem Norfolk Sauare gegenüber
dem Hause des Mayor niedergefallen und schlug cin
tiefes Loch. I n Sheringham wurden fünf Vomben ab-
geworfen, aber niemand getroffen. I n Kings Lynn fie-
len sieben Vomben, die großen Schaden verursachten. I n
London wurden in der letzten Nacht die HilfsschutzlcAte
einberufen.

London, 20. Jänner. Dcr Konig und die Königin
trafen Montag aus Sandringham ein, wenige Stunden
bevor ein Luftschiff über Sandringham erschien.

London, 20. Jänner. Gestern abends erschien ein
feindliches Luftschiff übre Yarmouth, das zehn Minuten
über der Stadt blieb und fünf Vomben abwarf. Brei
Personen wurden getötet, mehrere Häuser zerstört. Viele
Fenster sind zersprungen. Zwei der abgeworfenen Bom-
ben fielen am Strande nieder. Das Luftschiff konnte
wegen dcr Dunkelheit nicht gesehen werden, aber seine
Motoren waren deutlich zu hören, auch waren Flammen
iu der Luft sichtbar. Das Luftschiff fuhr nach Sandrina-
ham und warf zwei Vomben, ohne Schaden anzurichten.
Auch über Eromer wurden Vomben abgeworfen. Um
- M l Uhr erschien das Luftschiff über Kings Lynn, wo
es vier Vomben abwarf. Hier wurden zwei Häufer zer-
stört und ein Haus beschädigt. I n einem der Häuser
wurde cin junger Mann getötet, während sein Vater
unter den Trümmern begraben wurde. Aus dem H«üu-
säe der Motoren erkannte man, daß das Luftfchiff in
östlicher Richtung fuhr. Auch aus Sandringham beim
Landsitze des Königs wird berichtet, dah das Luftschiff
dort erschienen ist.

Rotterdam, 20. Jänner. Dcr „Rottcrdamsche Cou-
rant" berichtet über den deutschen Luftangriff auf die
englische Küste: Nach den Aussagen von Polizeibeamten
fuhren zwei Luftschiffe gegen halb 9 Uhr über Cromer.
Sobald die Behörden Vcricht erhalten hatten, daß die
Luftschiffe über Marmouth erschienen seien, ordneten sie
an, daß alle Lichter ausgelöscht werden, so daß die ganze
Stadt im Dunkel lag. Die Luftschiffe flogen, wie es
schien, rund um die Stadt und verschwanden, ohne über
Cromer Vombcn abzuwerfen. Um ^ 9 Uhr flog ein Luft-
schiff über Sheringham, beschrieb einen Vogen über der
Kirche und warf schließlich eine Vombe ab. Diese traf
ein Haus und durchschlug das Dach bis zum Erdgeschoß,
ohne zu explodieren. Die Vombe fiel in cin Zimmer,
worin sich ein Mann, eine Frau und ein Kind befanden,
die wir durch ein Wunder dem Tode entgingen. Eine
andere Vombe, dic ebenfalls nicht erplodierte, foll zwi-
schen Cromer und Shcringham niedergefallen sein. Die
Luftschiffe verschwanden, nachdem sie Vomben abgewor-
fen hatten, wieder. I n Routon wurde ein Zeppelin deut-
lich fast von der ganzen Bevölkerung gesehen, die beim
Geräusch der Motoren auf die Straße lief. Es heißt,
daß das Luftschiff in einer Höhe von 2600 Fuß geflo-
gen sei.

Rotterdam, 20. Jänner. Der „Nieuwe Rotterdam-
schc Courant" meldet aus London: Die Bevölkerung
hat hier allgemein den Glauben verloren, daß wirklich
Zeppeline kommen würden. Aber nun waren sie doch hier
und warfen Nombcn ab. Dic Nncht war dunkel und still.
Die Leute erzählen, daß, während Yarmouth von der
Explosion erzitterte, niemand das Luftschiff sehen konnte.
I n London wurden die Vorsichtsmaßnahmen sofort ver-
doppelt, aber cs erschien kein Zeppelin, obwohl „Daily
Telegraph" versichert, daß einer abends über Gravens-
end gesehen wurde. Die Presse spricht ihre Entrüstung
über den Mordnnfall auf wehrlose Menschen aus. Der
Vorfall sei ohne militärische Bedeutung.

London, 21. Jänner. Über den Luftangriff werden
folgende Einzelheiten bekannt: I n Jannouth liefen die
Einwohner, wie die „Times" melden, trotz der früheren
Warnungen der Behörden beim Knalle dcr eisten Ey»lo-
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Zonen auf die Straße. I h m folgten sofort die weiteren
Explosionen in den verschiedenen Stadtteilen. T i e elek-
trischen Lichter wurden gelöscht und die Schaulustigen
dadurch gezwungen, ihre Wohnungen, so gut es in der
Finsternis ging., aufzusuchen. Die Truppen, die Befehl
zum Ausrücken erhalten hatten, schössen bis auf eine ein-
zige Ausnahme nicht, sondern beteiligten sich an den
Rettungsarbciw,. Aus verschiedenen Berichten geht her-
vor, baß die Luftschiffe, über deren Gattung man zu-
nächst nicht ganz im klaren war, Scheinwerfer benutzten.
Auch aus Ipswich wird das Erscheinen von Zepftelmcn
gemeldet, doch sollen sie dort keinen Schaden angerichtet
haben.

Ber l in, 21 . Jänner. Zum ersten Luftangriff gegen
England schreibt die „Deutsche Tageszeitung": Dieser
Anfang deutscher Luftangriffe gegen die grofzbritanni-
schen Inseln muß mit aller Genugtuung begrüßt werden.
Wi r hoffen zuversichtlich, daß diese Unternehmung aus-
dauernd und cnergifch foitgcscht werde. — Das „Ber-
liner Tageblatt" führt aus: Eines steht fest: daß die
Nordsee für deutsche Luftschiffe kein Hindernis bleibt
und daß die englische Furcht vor einem deutschen An-
griffe in der Luft sehr wohl begründet ist. — Die „Mor-
ningpost" sagt: Was hilft den Briten die See, die ihre
Inseln von allen Seiten umgibt; was nützen ihnen ihre
Kriegsschiffe, wenn die deutschen Luftschiffe in kühnem
Fluge die trennende Wasserfläche überstiegen und plötz-
lich ihre Bomben hei ab werfen? Die englische Angst vor
der deutschen Invasion wird eine starke Steigerung er-
fahren. Deutsche Tathaf t , deutsche Unternehmungslust
hab«, auch die Abgeschlossenheit des britischen Insel-
reiches erfolgreich zu überwinden gewußt.

Ber l in, 21 . Jänner. Das Wolff-Bureau meldet:
Nach den bisherigen Vorgängen kann es nicht wunder
nehmen, daß die Regierung und die Presse Englands
den Angrif f unserer Luftflotte auf die englische Küste
nicht unbenutzt vorübergehen läßt, ohne sich in den
schwersten Beschuldigungen gegen die deutsche Kriegfüh-
rung zu ergehen und sie der Barbarei zu bezichtigen. Der
ganzen Welt wird dies verkündet, in zahlreichen Funken-
sftrüchen über das Meer geschickt und die entferntesten
^ei le des Meeres gekabelt. Dabei ist an alledem nichts
welter daran, als daß unsere Luftschiffe, um zum An-
griff auf den befestigten Platz Great Yarmouth zu ge-
langen, ander" Plätze überflogen, aus denen sie nachge-
wiesenermaßen beschosseil wurden und deren Angriffe
sie durch Abwerfen von Bomben erwiderten, und zw i r
bei nebligem, regnerischem Wetter. Hat diese Nation,
deren Flugzeuge am hellen Tage auf die offene Stadt
Freiburg im Vreisgau Bomben abwarfen und Keren
Schiffe wiederholt offene Städte, wie Dar es Salam,
Victoria (Kamerun) und Swat'oftmund, beschossen, ein
Recht, den Entrüsteten zu spielen, eine Nation, die lein
Mi t te l schmt, ungeachtet völkerrechtlicher Auffassungen
und Neutralitätsdestimmungen, ihre Absichton d rchzu-
führen? Der Luftangriff ist ein anerkanntes Mi t te l mo-
derner Kriegführung, sofern er sich innerhalb 5er allge-
meinen völkerrechtlichen Grundsätze hält. Uns.'ie Li.ft-
schiffe haben sich innerhalb dieser Grenzen ach ütc',. T ic
deutsche Nation wurde durch Großbritannien gezwungen,
um ihr Leben zu kämpfen. S ie kann nicht gezwungen
werden, auf irgend ein Mit te l legitimer Sclbslvc'tcidi-
tlunq zu verzichten und wird auch nicht darauf verzichten
im Vertrauen auf ihr gutes Recht!

Wechsel im Kricgsmmisterium.

Ber l in, 21. Jänner. (Amtlich.) Die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung" meldet: Kriegsminister und Chef
des Gcneralstabcs des Feldheeres von F a l k e n h a y n
ift unter Beförderung zum General der Infanterie auf
sein Ansuchen von der Stellung des Kriegsministers ent-
hoben worden. Generalmajor W i l d v. H o h e n b o r n
rft unter Beförderung zum Generalleutnant zum Staats-
und Kriegsminister ernannt worden.

Berlin, 21. Jänner. Kaiser Wilhelm richtete an
General von Fallenhayn folgende Kabinettsorder:
»Ihren für die Neubesetzung des Kriegsministeriums
mir vorgetragenen Gründen kann ich mich nicht ver-
schließen und enthebe Sie daher Ihrem Wunsche
gemäß von dem Amte als Staats- und Kriegs»
«mister. Meiner warmen Anerkennung Ihrer auf
diesem wichtigen Posten geleisteten vortrefflichen
Dienste wi l l ich dadurch Ausdruck geben, daß ich
Sie unter Belassung in der Stellung als Chef des
Generalstabes des Feldheeres hiedurch zum General
b « Infanterie befördere".

Lob der deutschen Pioniere.

«cr», 20. Jänner. Oberst Müller schildert im „Bund"
die hervorragenden deutschen Waldbcfcstigunyen und zollt
dcn Pionieren höchstes Lob. indem er schreibt: Auf der
Fahrt durch ein Dorf war eine Abteilung Pioniere bei
der Mahlzeit. General von T., der mich führte, lieh Hai,
lcn. um die Pioniere zu begrüßen. «Guten Morgen, Ex-
zellenz!" hallt cs im Chor. Über den arbeitshartcn Ge-
sichtern leuchtet ein fccudiger Schein. Kurz drückt ihnen
der l^cneral scinc Freude über die besichtigten Arbeiten
aus. Tcr deutsche Offizier ist karg mit seinem Lobe. um
>° wir' iamer ist es. wenn eL gespendet wird. Wenn eine
^ru. ' le Anspruch auf lobende Anerkennung hat. so sind
^ d«.r nlle:„ die deutschen Pioniere. Was sie in diesem
Felizuae leisten im Eiscnvahnbau, im Wiederherstellen

zerstörter Bahnen, Straßen und Vrücken, an Bcfestigungs-
lvertcn, in technischen Arbeiten aller Art . welche, wo es
sein muß, mit Todesverachtung unter dem feindlichen
Feuer ausgelühr» werden, ist unerreicht und unübertrof-
fen und wird einst in der .Kriegsgeschichte einen hervor-
ragenden, ehrenvollen Platz einnehmen. Es stockt eine nn-
erschöplnche Arbciistrast nnd ein nie erlahmendor Arbeits-
gcist in dieser Truppe. Nichts ist ihr zu viel, ieine Auf-
gabe ^u hoch gcstclll. I m Kugelregen und Granatcnhagel
tu! sie ihre Acbcit mit gleicher Ruhe und selbstverständ-
lich wic auf dem übunsssplaye der Friedensgarnisun. Wie-
derholt biete: der General den arbeitenden beuten seinen
Gruß. Diese Art des Vcrtchrs des höchsten Vorgesetzten
mit seiner Truppe ist keine leere, inhaltslose Förmlichkeit.
„ Ich wi l l mcincn Truppen kein Fremder sein, die Leute
sklk'n ibre Führer kennen." sagte General von T.. „das
ist «ich' ohne Bedeutung."

Der unerlaubte Waffenhandel Amerikas mit (kngland und
Frankreich.

Berl in, ^ 1 . Jänner. Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung" lveist darauf hin, daß der internationale uner-
laubte Waffenhandel Amerikas mit England und Franks
reich cinen Umfang annehme, der die Neutralität des
amerikanischen Volkes tatsächlich in Frage stellt. Die An-
nahme, Deutschland hätte sich mit diesen amerikanischen
Lieferungen von Kriegskcmtcrbande an seine Gegner ab-
gefunden, sei ein großes Mißverständnis, um so mehr. als
England auch für die Volkswirtschaft Deutschlands be-
stimmte Waren rücksichtslos beschlagnahmt, so daß der
ganze Handel Amerikas mit den Kriegführenden auf eine
einseitige Begünstigung der Gegner Deutschlands hinaus-
läuft.

Italien.
Der Vorstand der sozialistischen Partei für die Neu-

tralität.
Frankfurt a. M., 21. Jänner. Die „Frankfurter Zei-

tung" meldet aus Rom: Der in Florenz versammelte
Vorstand der sozialistischen Partei in Italien beschloß,
an dem Grundsahe der Internationale festzuhalten und
den Abgeordneten Morgan ins Ausland zu senden, um
die abgerissenen Fäden mit der sozialistischen Partei der
anderen Länder wieder anzulmipscn. Der Parteivorstand
cisuchte die Landesora.llnisa<icmen, solche Parteimitglie-
der, die lroh Auftlärunss und der Partciftarole Vereini-
gungen bcitretcn, die I ta l i en zum Kriege aufheben, aus
der Partei auszuschließen. Nach längerer Besprechung
über dus Verhalten dcr sozialistischen Partei im Falle
eines Verteidigungskrieges wurde die Tagesordnung an-
genommen, die den Hero ismus verwirft und die Ab-
haltung von Versammlungen sowie Kundgebungen gegen
den Krieg für den 21. Februar anordnet.

Die Schweiz.
(5inc internationale Sammluna zur Linderung der slot

iu Polen.

Bern, 21. Jänner. Tcr Bundcspräsioent empfing eine
polnische Delegation, die aus dein Schriftsteller Sienticwicz,
dem Pianisten Paderewsli, dem Universitätsprofessur Ko-
walski und dem Rechtsanwalt Osnchowsti aus Warschau
besteht. Sie eröffneten dem Bundespräsidcnten die Ali-
sicht, zur Linderung der grossen Not in Polen eine inter-
nationale Sammlung zu veranstalten, deren Zentralstelle
in der Schweiz sein soll. Der Vundcspräsident erklärte der
Delegation namens des Vundcsrales, das; dieser das huma-
nitäre Wert nur lebhaft begrüßen könne und cs der wärm-
sten Sympathien seitens der Behörden und Völker dcr
Schweiz sicher sein könne.

Die Lcbensmittclteucruna.

London, 21. Jänner. „Daily Chronicle" behandelt in
einem Leitartikel die Frage der hohen Preise. Das Blatt
erörtert hiebei die Frage, ob man Schiffe zwangsweise für
die Regierung in den Dienst nehmen und ob man ferner
nach dem Vorbilde Deutschlands und Österreich-Ungarns
Höchstpreise einführen könne. Mau müsse zugeben, das;
England hicbci größeren Schwierigkeiten begegnen werde,
schon weil der Weizenvorrat nicht zum größten Teile im
Inla-no erzeugt, sondern eingeführt werde. Aber die
Schwierigkeiten würden nur wachsen, je länger man die
notwendigen Schritte aufschiebt.

London, 21. Jänner. Nach dem Zusammentritte
des Parlamentes wird die Arbeiterpartei an die Re«
qierung die dringende Aufforderung lichten, stärlere
Maßnahmen zur Versorgung der Bevölkerung mit aus-
reichenden Nahrungsmitteln zu vernünftigen Preisen
zn treffen. Die Natur der vorzuschlagenden Abhilfe
wird in einem Berichte dargelegt, der vom Unter-
ausschuß des nationalen Arbeiterlomitees heute ver-
öffentlicht werden soll.

Frankreich.
Soissons geräumt.

Par iG. 21. Jänner. Dem „Pet i t Parisien" zufolge

ist Soissons nuf Anordnung der Militärbehörden vo»

den Einwohnern geräumt worden.

Tcr krirasmillistcr au dcr Frout.

Paris, 20. Jänner. Kriegsminister Millerand ha't die
Truppen ?n dcr Front besichtigt. Er war Samstag ab-
gcrcist und besuchte am Tage darauf die verschiedenen
Hauptquartiere. Cr besprach dort mit den Generalen die
militärische Lage und mit den Vorstehern der verschiedenen
Dienste die Bedürfnisse der Armee, besonders den Beklei^
dungs- und Sanitätsdienst. Er besichtigte einige Stellun-
gen d<Z verschanzten Lagers in Epinal und begab sich in
die Vogcsenpässc. da er die im Schnee tämpfcndcn Trup-
pen sehen wollte. Der Minister verlieh die Front mit Aus-
drücken lebhafter Befriedigung. Nuf der Rückkehr traf er
mit dem Prinzen von Wales zusammen.

Der Vau eines griechischen Dreadnoughts eingestellt.
Konstantinopel, 21. Jänner. „Tanin" erklärt, die

französische Regierung habe Griechenland benachrichtigt,
daß die Werften von St. Lazaire den begonnenen
Bau eines Dreadnoughts nicht fortsetzen können.

Portugal.
Ncwillillunll eines KrieyskrebiteS.

London, 21. Jänner. „Manchester Guardian" von
vorgestern berichtet: Die portugiesische Kammer hat einen
Kredit von 7,2 Mill ionen Franken zur Anschaffung von
Kriegsmaterial bewilligt.

Schweden
Die Franc der Durchfuhr.

Ttockholm, 21. Jänner, über die Frage der Durchfuhr
schreibt das Stockholmer „Dagbladct": Es verdient beson-
ders betont zu werden, das; der Transitverkehr über Ku-
rungi in starkem Maße von Englands Rcchtsgefühl hin-
siciillich seiner Handelspolitik mit uns abhängig ist. Das
erlassene Verbot der Durchfuhr von Kriegsmaterial hin-
dcrt nicht, das', die Eisenbahnlinie den Transport verschie-
dener anderer Artikel vermitteln kann, besonders aeniisser
Rohwaren, deren Einfuhr nach Schweden England ver-
hindert hat. Man müßte doch in England begreifen, wie
unbillig und unvernünftig cs uns vorkommen muh, daß
der schwedische Staat zwischen anderen Ländern den
Transport von Waren vermitteln soll, deren Einfuhr nach
Schweden eines dieser Länder selbst verhindern wil l und
dies, obgleich wir alle nötigen Garantien dafür bieten,
daß die einzuführenden Waren ausschließlich für unseren
eigenen Vedarf bestimmt sind. Die Eisenbahn über Rorth-
Botlcn gibt uns in einer gewissen Hinsicht ähnliche Mög-
lichkeiten, wie sie England gegenüber uns und anderen
neutralen Mächten mit solcher Härte auf dem Meere hand-
habt. >̂ u derselben Frage schreibt ein anderes Stockhol-
mer B la t t : Es ift t lar. txch England, dessen Macht,
Schweden in dieser Weise zu behandeln, ebenso unbestreit-
bar, wie dessen Recht hiczu vorhanden ift, darauf gefaßt
sein muß, daß wir so antworten, wie wir lönnen.

Rnßland.
Der deutsche Grundbesitz.

Kopenhagen, 20. Jänner. Nach einer Meldung des
„Rje^" wird die russische Gesctzcsvorlnge über die Liqui-
dation des deutschen Grundbesitzes gegenwärtig umgear-
beitet. Die Grundzügc der neuen Vorlage sind: Der
deutsche Grundbesitz soll beschränkt sein in einem Streifen
von 100 Werft von der südlichen und 150 Werst von der
westlichen Grenze. Die Vorlage betrifft nur Personen,
die jetzt noch zu den Untertanen der Ruhland feindlichen
Mächte gehören. Die Frage bezüglich jener Personen, die
nach dem 2t. Dezember 1870 russische Untertanen ge-
worden sind, soll besonders behandelt werden.

Auflösuna des Verbandes der Muskaucr Mechtsanwalt-
gehilfen.

Kopenbnaen, 21. Jänner. Nach Petersburger Mei .
düngen wurde der Verband der Moskauer Nechtsa-nwalt»
gehilfen, dcr feit dem Jahre 1878 besteht, als ungesetzlich
aufgelöst. Die Ausweisungen von Juden aus Petersburg
dauern an.

Flucht von deutschen und österreichisch-ungarischen
Gefangenen aus Krasnoyarsk.

Basel, 21. Jänner. Nach einer hier voiliegenden
Blättermeldung aus Krasuojarst in Sibirien M "
aus dem dortigen Gefangenenlager 140 deutM un
österreichisch-ungarische Gefangene entwichen l c ^ ^
sollen im Besitze von Waffen sein und d.e Wachposten
getötet haben.
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Die Türlei
Bericht des Hauptquartiers.

Konftantinopel, 20. Jänner. Das Hcnlvtquartier
teilt mit: I n den gestern ncmcldetrn Angriff "iner eng»
tischen Kavallcrieesladron auf eine Abteilung türkischer
Infanterie bei Kerna hatte auch das englische Kanonen-
boot „Spiegel" eingegriffen. Es wurde jeduch durch un-
ser Feuer genötigt, sich zuruclznzichcn. Nach Aussagen
von Gefangenen, die während des Kampfes am Schatt
el Arab gemacht worden sind, ist das Kanonenboot schwer
beschädigt worden. Der Kommandant des Bootes sowie
zwei Offiziere und 17 Mann der Vcsatmnn. wurden ge-
tötet.

Aus dem Kaulasus.

Konftantiuopcl, 20. Jänner. Das ottomanische I n -
surinatiousburcau erfährt, es bestätige sich, daß die Be-
völkerung von Tisiis die Stadt zu verlassen beginnt, um
sich in das Innere des Landes zu begeben. Die Ge-
meindebehörde bewilligte eine außerordentliche Summe,
nm die Abreise der Familien und der Beamten sowohl
m Tif l is als auch in Kars, das von der Bevölkerung zur
Gänze geräumt wurde. Zu erleichtern. Die Regierungs-
gebände, die Moscheen, die Kirchen und die größeren
Privatgebäude sind in Spitäler umgewandelt. Wegen
der Teuerung herrscht dort großes Elend. Selbst die
russischen Offiziere sind überzeugt, daß Nußland dem
Angriff der Verbündeten in Europa und der Türken im
Kaulasus nicht werde widerstehen können und eine Nie-
derlage erleiden werde.

Die Teilnahme der Bevölkerung von Mesopotamien
am heiligen Kriege.

Konftantinopel, 21. Jänner. Der Kommandant
der türtischen Truppen von Irak oder Mesopotamien
erließ Blättermeldungen zufolge eine Proklamation an
die Armee und Bevölkerung, worin er sie auffordert,
den heiligen Boden gegen die Engländer zu verteidigen,
die den Islam verschwinden machen wollen. Aus den-
selben Gegenden eingetroffene Nachrichten melden, daß
zahlreiche arabische, kurdische und schiitische Krieger
herbeiströmen.

Die außerordentlichen Kredite.

Konstantinoprl, 20. Iännor. Dic Kammer nahm cin-
ftimmia oin (5k'sctz an, durch das die Regierung ermächtigt
wird, cincn Vorschutz von fünf Millionen Pfund zu sechs
Prozent aufzunehmen, sowie dic außerordentlichen Mi l i-
tärkreditc von 8,150.000 Pfund, dic zu Beginn des August
letzten Jahres zur Deckung dcr Kosten lx's Unterhaltes,
der Besoldung und dcö Transportes der Mannschaften be-
toiUiat worden luaren, dic infolnc der Mobilisierung dazu
bestimmt waren, die Vataillunsstandc auf den Kvk'aMn',
M bringen.

Die Umtriebe der Engländer in Nordafrita.

Konftantiuopel, 20. Jänner. „Turan" hebt dic Miß
erfolge der Umtriebe hervor, durch die England dic Se-
nusfi zu verleiten sucht, ihren Marsch gegen Ägypten auf-

,;llgcbcn und sich uou England zum Kampfc a^gcn dic I ta-
liener in Benghazi mit Waffen bereiten zu lassen. Dicscr
Kampf würde dann den Einflüssen der Türkei zugeschrie-
ben und auf dicsc Wcisc die Beziehungen der Türlei zu
Italien getrübt lvcrden. Das Blatt gibt der Überzeugung
Ausdruck, daß die Türkei alles Mögliche tun lvcrdc. um
bci zahlreichen Gelegenheiten den Beweis zu erbringen,
das; sie jede Handlung vermeide, dic einen schlechten Ein-
druck in Italien hervorrufen könnte. Das Blatt nimmt
mit Vcfricdigung von dem Vricfc des italienischen Bot-
schafters Garroni Kenntnis, worin dicscr bcstrcitct, dcch
dic Italicncr in dcr Türkei schlecht behandelt lucrdcn.

Für ein turtisch-bulanrischeö BUnonis.

Konftantinopel, 20. Jänner. Dcr in Konstantinopel
weilende bulgarische Deputierte Raden, ein Anhänger
Naoostavovs, veröffentlicht im „Taswir-i-Eftiar" einen
langen Artikel, in dem er die Notwendigkeit einer tür-
kisch-bulgarischen Allianz auseinandersetzt, denn die Tür-
kei und Bulgarien, schreibt Radev, haben gemeinsame
Interessen und gemeinsame Feinde. Rußland strebt da-
nach, die Dardanellen zu beherrschen und will über das
östliche Bulgarien nach Konstantinoftcl gelangen, was
die Vernichtung Bulgariens bedeuten würde. Wir Bul-
garen haben weder maßlose Ambitionen, wie die Ser-
ben, noch eine große Idee, wie die Griechen. Wir wollen
nicht Nonstantinoftel, noch haben wir die Kraft, es zu
wollen, da es keine Bande dcr Nasse mit uns vereinen.

Konstantinopel, 20. Jänner. „Tanin" bespricht mit leb-
hafter Befriedigung den Artikel Radcvs, worin die Not-
wendigkeit eines politischen und militärischen Bündnisses
.zwischen dcr Türkei und Bulgarien dargclegt wird. Das
Blatt stellt fest, dcch Bulgarien cndlich seinc lvahrcn Intcr-
csscn erkannt habc durch dic Jahrhunderte alten Intrigcn
Nutzlands hindurch, das dic Ballanvöltcr durch falschc
Ideale täuschtc.

Die Vereinigten Staaten von
Amerika

Das Steinen der Weizcuprcise.
London, 21. Iänncr. „Taily Telegraph" mcldct auä

Ncwyort, dah dcr Versuch einisscr Mitglieder des Kon»
grcsscs, cin Ausfuhrverbot für Weizcn durchzusehen, in
ameritanischcn Finanzlreiseu einstimmig verurteilt wird
Wenn cin derartiges Gesetz durchginge, würde, wie man
glaubt, dic demokratische Partci bci dcn nächsten Wahlen
cinc vernichtende Niederlage, erleiden. T ie Agitation wird
durch das rasche Steigen der Preise verursacht. Nach An-
sicht dcr Finanzkrcisc ist dicsc Preissteigerung der auhcr-
gewöhnlichen Nachfrage dcs Auslandcs zuzuschreiben. Das
Ausland kaufe gegenwärtig zehn Mill ionen Scheffel
wöchentlich.

Das Erdbeben in I ta l ien.

Rom, 20. Jänner. Der Ministcrral hat beschlossen,
cincn Betray von 30.000 Lire zur augenblicklichen Unter-

stützung der durch dic Erobebentataftrophc Betroffenen
auszuwerfen, die EinHebung dcr Stcucrn in dcn Gebieten,
die durch das Erdbeben Schaden erlitten haben, einzustel-
len, cin scchsmonatines Moratorium für Wechsel und Ver-
pflichtungen aus Handelsgeschäften i n dcr Provinz Aquila
und im Bezirke Eora zu crlasscn und endlich Mahnahmen
^ i r Sicherung der Besoldung der Lchrpcrsoncn zu treffen.

Avezzano, 21. Jänner. Um halb 2 Uhr nach-
mittags erfolgte hier wieder ein Erdstoß, der von der
ganzen Bevölkerung verspürt wurde und einige Mauern
zum Einstürze brachte. Um halb 3 Uhr nachmittags
wurden aus den Trümmern nach 8 Tagen 2 Frauen
und 1 Kind unverletzt geborgen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton 55 u n t e t.

Meteorologische Beobachtungen in^laibach
Eeehöhe 306 2 m. M i t t l . Luftdruck 736 0 mm
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Kasino-Verein in Laibach.
Die Direktion beehrt sich die P. T. beständigen Mit"

glieder zur

Generalversammlung
einzuladen, die am Freitag, den 5. Februar 1916
tun 6 Uhr abends in den Vereinsränmen BUufindet.

Tagesordnung:
1.) Genehmigung dor Rechnung für das Vereinsjjüu

1913/1-4 und des Voranschlages für das Veroiusjahr 1914/15.
2 ) Wahl der Direktionsmitglieder und der Rechnangs-

revidenten.
3) Allfällige selbständige Anträge der Mitglieder, di«

gemäß § 1 1 , lit. k, der Vereinsstatnton acht Tage ror der
Generalversammlung anzumelden Bind.

Unter einem wird bekanntgegeben, daß die abgeschlos-
sene und revidierte Jahresrechnung durch 8 Tage vor dar
Generalversammlung gemäß § 11, lit. c, der Statuten Isx der
Vereinskanzlei aufliegt.

Im Falle der Beschlußunfähigkeit der ans 6 Uhr
abends anberaumten Generalversammlung findet die zweite
bei jeder Anzahl von Mitgliedern beschlußfähige General-
versammlung am gleichen Tage um i/.J Uhr abend? statt,

Laibaoh, am 21. Jänner 1915.

2-1 Die Kasino-Vereinsdirektion.

Amtsblatt.
4445 Z. 1086.

Kundmachung.
Zufolge des Ableben« des k. l. Finanzwach.

Oberaussehers i. R.. Josef Viditz in «aibach ist
die Präsentatorstelle für die belbrn Plätze der
Friedrich Sterpinschen Studentenstiftung, welche
ftiftbriefmäßia. oem Ältesten aus des Stifters
Verwandtschaft zusteht, frei geworden. ES wer»
den daher jene Vci wandten dcs Stifters, welche
das PräsentationSrecht nunmehr branfprllchlN,
aufnefordelt. die mit den legalen Nachweisen
der Verwandtschaft mit dem Stifter Friedrich
Stnpin belegten bezüglichen Eingaben bis zum

1. A p r i l 1 9 1 5

bei der gefertigten Landesregierung zu über»
reichen.

K. k. Landesregierung für Krain.
Laibach, am 18. Jänner 1915.

St. 1088.

Razglas.
Vßled sinrti c kr. nadpaznika finančne

stražo v pokoju Joaipa V i d i t z a je izpraz-
njeno prezentatoreko mesto za obo moBti
Friderik Skerpinovo dijaökc ustanove, do
katere ima po ustanovnem pismu pravico
naJ8tarejši iz ustanovnikovega sorodstva. Oni
sörodniki, ki nameravajo v bodoče izvrše-
vati prezentatorsko pravico, se s tem poziv-
Ijajo, da predložo svoje tozadevne vloge,

opremljene s postavnimi dokazili o sorod-
stvu z ustanQvnikotn Friderikom Skerpinom

do I. a p r i l a 1915
podpisani deželni vladi.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.
V Ljubljani, dne 18. januarja 1915.

162 3 - 1 Z. 131/B. Sch. R.

Konkursausschreibung.
An der vierklassigen Vollsschule in Planiua

ist eine Lehrstelle mit den gesetzlich normierten
Bezügen definitiv zu l'csetzen.

Die gehörig instruierten Gesuche um diese
Lehrstelle sind im vorgeschriebenen Dienstwege
bis zum

15». Februar 1915,
Hieramts einzubringen.

I m lrainischcn öffentlichen Nollsschuldienste
noch nicht definitiv angestellte Bewerber haben
durch ein ftaatsarzt liches Zeugnis den
Nachweis zu erbringen, dafl sie b>e volle phy.
fische Eignung für den Schuldienst besitzen.

K. k. Bezirksschulrat Loitsch
am 16. Jänner l915.

164 N 3009/13/7

Uerfteisterungsedikt.
Veim unten bezeichneten Gerichte, Zim-

mer Nr. 16, werden nachstehende Liegen«
schnftcn zwangsweise versteigert:

1.) Am 5. F e b r n a r 1 9 1 5

vormittags um 10 Uhr das Haus Nr. 17
samt Wirtschaftsgebäude iu Laibach Niiu8ku
ooatÄ (Rümerstraße) Grdb. Eiul. 40 Ora.
dißöe^Vorstadt, bewertet auf 45.573 X.

2.) Am 9. F e b r u a r 1 9 1 5

vormittags um 10 Uhr die Wiese Parz.
Nr. 201/72, Grdb. Einl. 203, Podsmrek,
bewertet aus 420 L.

Das geringste Gebot, unter welchem
eiu Verkauf uicht stattfindet, beträgt aä 1.)
22.767 X, <iä 2.) 280 X.

Die Versteigerungsbedinguugen uud die
ans die Liegenschaften sich beziehenden Ur«
funden können von deu Kanstustigen bei dem
uuteu bezeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 18,
während der Geschäftsstuuden eingesehen
werden.

Rechte, welche diese Versteigerung uu«
zulässig machen wurden, sind spätestens
im anberaumten Versteigerungstermine vor
Beginn dcr Versteigerung bei Gericht an-
zumelden, widrigens sie iu Ansehung dcr
Liegenschaft selbst nicht mehr geltend ge«
macht werden könnten.

Von den weiteren Vorkommnissen des
Verstcigerungsverfahrens werde» die Per»
sonen, für welche zur Zeit an den Liegen«
schafteu Rechte oder Lasten begründet sind
oder im Laufe des Verstcigerungsverfahrens
begründet werden, iu dem Falle nur durch
Anschlag bei Gericht in Kenntnis gesetzt,
als sie weder im Sprengel dcs nuten be«
zeichneten Gerichtes wohnen, noch diesem
einen am Gerichtsorte wohnhaften Zustel«
luugsbevollmächtigtcn namhaft machen.

K. k. Bezirksgericht Laibach, Abt. V,
am 30. Dezember 1914.

163 3—1 T 1/15/2
Amortizacija.

Po prošnji Franca Kocjana T NO-
vem mestu uvaja se postopanje v na-
nien amortizacije po prositelju baje
izgubljene vložne knjižice št. 18.150
Mestne hranilnice v Novem meato
vredne 154 K.

Imetnik te vložne knjižice se po-
zivlja, da uveljavi BVOJO pravice te-
kom 6 mescev, ker bi se sicor po
preteku tega roka izreklo, da kn}i-
žica nima raoči. ;

C. kr. okrožno sodišče v Rudolfo-
vem, odd. I., dne 19. januvarja 1915.

Toi S 10/13/136
Razglas.

V konkurzu tvrdke ^r. Iglič Y
Ljubijani je predloŽil upravnik mÄse
uačrt za razdelitey razpolozne maee.

V"8i konkurzrii upniki, ki so zgla-
sili doslej terjatve, smejo pregledati
razdelbni ntiört pri konkurznom ko-
misarju ali upravniku mase ter Bn»-
raati prepise in vložiti svoje morebitne
opazke zoper njega do

30. j a n u a r j a 1915
U8tno ali pismeno pri konkurzn«m
komisarJTi in priti k naroku, doloČenem
za razpravo 0 tem in za določite*
razdelbe na

4. f e b m a r j a 1915
dopoldne ob 11. uri pri c. kr. deielaeoft
sodišČu v Ljubljani, izba št. 123.

Ljubljana, dna 18. januarja 1915-
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Kundmachung
der k. k. Landesregierung für Krain vom 19. Jänner 1915, Z. Ifttttt. betreffend die
Regelung der Ginfuhr von Uieh und Fleisch ans den Ländern der heil. nngarischen Krone

nach Krain.
Das l. l . Ackerbauministerium hat nut der

llundmachung vom 14. Jänner 191b. Zahl
1245, womit die Einfuhr von Vieh und ssln,ch
aus den Ländern der heil. ungarischen Nrone
nach dm ,m Neichsrate vertretenen Kömgrelchen
und Ländern bis auf weiteres geregelt wird.
auf Vrund der §Z 4 und 5 °«s He.,>einen
Tirrscuchengesches vom 6. Auausl 190«. R. G.
B l . Nr. 177. und der Mimftermlocrordnung
vom 10. Februar 1910, R. G. B l . Nr. 36.
nachstehendes verfügt:

i . !

I n Gemäßhcit des 8 1, Absatz 1. des
I Teiles der Ministcrialverordnung vom 31. De>
zember 1907, R. G. Vl. Nr. 282. und nach
Maßgabe des 8 L Absatz 2 und 3. sowie
»e« 8 4. Punkt 2, desselben Teiles der
zitierten Verordnung ist wegen Bestandes von
Tierseuchen in den Ländern der heil. ungarischen
Ztrone die Einfuhr der jeweilig in Betracht
kommenden Tiergattunqen aus den in den
»ffiziellen, periodisch erscheinenden, den l. l. po
litischen Behördrn I. Instanz und den Beschau-
tierärzten zukommenden ungarischen, beziehungs-
»eise kroatisch-slavonischen Tierseuchenausweisen
verseucht angeführten Gemeinden und deren
Rochbargememden nicht gestattet. i

II.

Wegen des Bestandes von Tierseuchen in
ixn Grenzbezirlen, und zwar:

») der Maul» und Klauenseuche in den
Tt»hlrichterbezillen Nämesztö (Komitat Arva),

Visö (Komitat Märamaros), Nezsider, Rajla
(ttomitat Moson). Szalolcza einschließlich der
gleichnamigen Stabtqemrinde, Vagi,jhcly (Ko>
mitat Nmira), Malaczla, Pozsony einichließlich
der Stadtgemeinde Szentguörgy (»omitat Puzs-
unu). Sopron (Komitat sopron), Kesmarl.
»inschließlich der Stadtssemeinden K^smark.
Leioicz und SzepeZ.Vila, O-Lublö einschließlich
der gleichnamigen Stadtgemeinde. Szcpcs
Ofalva (Kumitat Szepes). Köszeg einschließlich
der nleichnamigm St^dtssemeinde(Kom tatVaS),
Csaltornia (Komitat Zala), Mezvladorcz (Ko^
mitat Zemplön) in Ungarn ist die Einfuhr von
zNaue»tieren;

b) der Schweinepest in den Stuhlrichter
bezirken Okörmezö(Nomitat Märamaros», N^zs
ider (lkomitat Moson) Pozsonu einschließlich
der Stadigemeinde Szentqyörgi <Komitat Pozs
uny) in Ungarn ist die Emfuhc von Schweinen;

c) des Schweinerotlaufes in dem Swhl»
richterbeziile Malaczla (Nomitat PozsonU' in
>l»garn und in drm B^zirle Varazdin (Komi'at
Varazdin) in Kroatien »Slavonien ist die Ein-
fuhr von Schweinen
aus drn bezeichneten Gebieten nach den im
Reichsrate vertretenen Königreichen und Län»
dern v e r b o t e n .

III.

Wegen erfolgter Einschleppung von Tier»
seuchen ist verboten:

») Wegen Einschleppung der Maul« und
Klauenseuche die Einfuhr vo» Klauentieren:

A u s U n g a r n :

ans den nachstehenden Stuhlrichterbezirtcn:
Kassa (Nomitat Abanj.Torna), Aranyosmarüt
einschließlich der Stadtgemeinde Ujbänya (Ko>
mitat Bars). Fclcsil einschließlich der Stadt»
gemeinde Esitszereda, Käszonalcsit (Komitat
Csil), Ersetujvär einschließlich der gleichnamigen
Sladtqememde, Naqytapolcsäny, Nyitra ein-
schließlich der qleichnanligen Stadtgemeinde.
Nm'trazsämbotrit. Bagscllye (Komitat Nyitra).
Nanyszombat einschließlich der gleichimmigen
Stadtgemeinde.Szemvez einschließlich der Stadt»
gemeinden Bazin und Mudor (Komitat Pozsony),
Eperjes einschließlich der gleichnamigen Stadt»
gemeinde. Giralt (Kumitat Snros). I g a l , Ka>
posvär einschließlich der gleichnamigen Stadt-
gemeinde, Tali «Komitat Somogy), Fehörtem»
vlom einschließlich der gleichnamigen Stadt-
gemeinde (Komitat Temes), Tamüs (Komitat
Tolna), Devrcser, Papa einschließlich der gleich,
namigen Stadtgemeinde (Komltat Beszprem)
sowie aus derMuuizipalftadt Hüdmezöväsarhely.

d) Wegen Einschleppung der Schweinepest
die Einfuhr von Schweinen:

1. A u s U n g a r n :

aus den nachstehenden Stuhlrichterbezirken:
Baja. Zombor (Komitat Bäcs'Bodroa.), Sillüs
(iiromitat Baranya). Gyula einschließlich der
gleichnamigen Stadlgemeinde (Komitat B^lös).
Mezöloväcshaz (ttomitat Csanäb). Tiszäntul
einschließlich der Stadtgemeinde Szentes ^Ko>
mitat Csongräd), Adony, Ss.rbog^rd (Komitat
Fejer), Rimaszombat einschließlich der gleich»

namigen Stadtgemeinde (Komitat Gömbr«Nis»
hont). Piterväsär (Komitat Heves), Balassagy-
yarmat, Losoncz einschließlich der gleichnamigen
Stadtgemeinde. (Komitat Nügräd), Dunavecse,
Vacz einschließlich der gleichnamigen Stadt«
gemeinde (Komitat Pest-Pil is-Solt.Kislun),
Alsödada einschließlich der Stadtgemeinde Nyir»
egyhli.za,Nllgulälls (Komitat Zzabolcs), Csenger,
Erdöd (Komilat Szatmär). Nersecz (»omitat
Temes), Dunaföldvir. Tamäs (Komitat Tolna),
Nänlal, TörSllanizsa (Komitat Torontäl) sowie
aus der Munizipalstadt Zombor.

2. A u s K r o a t i e n » S l a v o n i e n :
aus den Bezirken PoZega einschließlich der

gleichnamigen Stadtqemeinde (Kmnitat Pojega),
Stara Pazoua einschließlich der Stadtgemeinden
Karlovci und Petrovaradin, Iemun (Komitat '
Sriem).

Die Einfuhr von frischem Fleisch ist nur
zulässig, wenn die Sendungen durch Zertifikate
des Inhalts ausgewiesen werden, daß die be-
trcfsendcn Tiere bei der vorschriftsmäßig ge»
pflogenen Beschau sowohl in lebendem Zustand
als auch nach der Schlachtung l,on einem be^
hördlichenTierarzte gesund befunden worden find.

Durch die gegenwärtige Kundmachung
wird die Kundmachung des l. k Ncterbaumini«
stcriumS vom 3. Dezember 1914, g . bi.487,
(<Wiener Zeitung» vom 4. Dember 1914,
Nr. 286», bezw. d,e h. o Kundmachung v. 11. De>
zember1914 Z,34.719. außer Wirlsamteit gesetzt.

Übertretungen dieser Vorschriften werden nach
den Bestimmungen des allg. Tierseuchengefttzes
o. 6. August 1909, N. G. Ä l . Nr. 177, geahndet.

A. k. AclnöeS^egiernng für S^crin.
Laibach, am 19. Jänner 191b.

SU 1106. ^ ^ g *

Razglas
c. kr. dezeine vlade za Kranisko z dne 19. ianuarja 1915, št. 1606, glede
uravnave uvažanja živine in mesa iz deiel sv. ogrske krone na Kranjsko.

C. kr. poljedelsko ministrstvo je z raz-
glasom K dne 14. januarja 1915, Stov. 1245,
B katerim ee uravuava uvažanje živine in
paesa is dežel sv. ogrske krone v kraljeviuo
io dežele, zastopaLe v državnem zboru, do
n&daljnje od red be na podstavi §§ 4. in 6
občnega zakona o živiuskih kugah z due
6. avgusta 1909, drž. zak. št. 177, ter mini-
•trakega ukaza z dne 10. februarja 1910,
art. Mk. St. 36, ukazalo tako:

I.

. y «mialu § 1.. odstavek 1., prvega dela
»»nistrskega ukaza z dne 31. decembra 1907
{<"•*. zak. 6t. 282) in po dolotilu § 1., od-
«avek 2. in 3., ter § 4., točka 2 , iatega dela

»»edeuega ministräkega ukaza je zaradi
«OBtojcčih živinskih kug T deželah avete
K̂ ske krone prepovedano uvažati vaako-
, si0 ? po&tev vzete živinske vrste iz

««uženih občin in njih sosednih občin, na-
jeaemb v uradnih, periodično izbajajočih,

" j r" P°i'tidnim oblaatvom prve stopnje iu
gledtiim živiuozdravnikom pošiljanib ograkib,

. £ ? " ? * Lr?aško-8lavonskih izkazih o živin-
•fciß kugah.

U.

*-k ^*n& obstoječih žiTJnBkih kug T inej-
* * Okrajib, in sicer:

a) taradi kuge T gobcu in parkljih T
4QPftWiekih okrajiü Nimeaztö (županija Arra),

Vin6 (županija Maramaros), Nezsider, IUjka
(županija Moson), Szakolcza z raontno občino
istega imena, Vägujliely (županija Nyitra),
Malaczka, Pozaony z mt'Stiio občino özeut-
györgy ^županija Pozsony), Sopron (žnpanija
Sopron), Kesmark z meatnimi občinami
Kčamark, Leibicz in Szepes-Bola, O-Luhlo
z meBtiio občino istega imeua, SzepeaOfalva,
(županija Szepes), Kuazeg z meBtuo občioo
istega imena (županija Vas>, Csaktornya (žu-
pauija Zala), Mezölaborcz (županija Zem-
pl^n) na Ograkem jo uvoz parkljate živine;

b) zaradi eyinjske kuge v žnpanijskib
okrajib Okörmezö (župauija MäramaroB),
Nozsider (županija Moson), Pozsouj z mestno
obdino Szent^yörgy (župauija Pozsouy) na
Ogrskem je uvoz prešičev ;

c) zaradi sviojeke rdečice T županijskem
okraju Malaczka (županija Pozsony) na Ogr
skem in v okraju Varazdin (županija Va-
razdin) na Hrvatsko - Slavouskem je uvoz
praSicer iz navedeuih pokrajm v kraljevine
iu deželo, zaBtopaae v drzavuem zboru, pre-
povedan.

III.

Zaradi zanegenih kug je prepovedano:

a) Zaradi zanegene koge v gobcu in
na parkljih uvoz parkljate živine:

iz O g r s k e :

iz Bledečih županijskih okrajev: Kassa (žu-
panija Abanj-Torna), Aranyosmarot z incBtno
občino Ujbäuya (županija Bars), Felcsik z
mestno občino Csikszereda, Kaszoualcsik
(župauija Caik), Ersekujvär z mestno občino
iBtega imena, Nagytapolcsauy. Nyitraz mestno
občino istega imena, NyitrazsÄtnbokret, Vag-
8ellye (županija Nyitra), Nagyszombat z
ine8tno občiuo istega imoua, Szempez z mest-
nima občinama Bazin in Modor (županija
Pozsony), Eporjea z mestno pbčino istega
imena, Tab (župauija Somogy), Feb^rtemplom
z mestno občino istega imeua (župauija Te-
mo8), Tamas (županija Tolna), Dovecser,
Papa z mostno občino istega imona (župa-
tiija Veszprem), kakor tudi še iz inunicipij-
skega n.esta Hodmozövasarhely;

b) Zaradi zanoäene svinjbke kuge uvoz
prašidev:

1. Iz O g r s k e :

iz nastopnih županijskih okrajev:
Baja, Zombor (županija Bacs Bodrog), Siklos
žnpanija Baranya), Gyula z mestao občino

istega imena (županija Bekos), Me^ökovacs-
»iaz (županija Csanad), Tiszantul z mestuo
oböino Szentes (župauija.Csongrad), Adouy
Sarbogard (župauija Fejer), Rimaszombat z
mestuo občino iBtega imena ižupanija Gömör-
Kishont), Petervasar (županija Ilevesj, Balas-

sagyarmat, Losoncz z mestno občino istega
imeua (županija Nograd), Dunavecse, Vac«
z mestno občino istega imona (županija Pest-
Piiis-Solt-Kiskun), Also lada z mestno ob-
čino Nyiregyliaza, Nagykallo (županja Sza-
bolc8), Csenger, Erdöd (župauija Szatmar),
Verse« (županija Temea), Dunaföldvar,
Tamas (županija Tolna), Baulak, Török-
kanizsa tžupanija Torontal), kakor ie it
muuicipijskega mesta Zombor.

2. Iz H r v a i k e in S l a v o n i j e :

iz okrajev Požega z mestno občino istega
imona (županija Požega), Stara Pazova z
mestnima občinama Karlovci in Potrovaradi»,
Zcmun (županija Öriera).

Uvažanje svežega mesa je dopuatno le
tedaj, kadar je pofiiljatvam pridejano potr-
dilo, da je dotično živino po predpisu ogle-
dal oblastveni živinozdravnik v živem in
zaklanem etanju, ter je našel popolnoma
zdravo.

S tem razglasom so razveljarljeni nz-
Sflasi c. kr. poljeiielskegt mioiatrstva % dn«
3. decembra 1914, St. 61 487 (Wiener Zeitung
'. d..e 4. decembra 1914, štev 28ö), o*irom»
tukajSnji razglas z dne 11. decembra 191«,
Stev. 34.719.

Prestopki teh prepovedi se kainojejo
po predpieih obönega zakoua o f^inik'a

kugab « dne 6. avgust* 1909, dr*. »k .
St. 177.

C. 3szr. d e ž e l n a Trlsuda, z a läZrao^LJslco.
V Ljubl jani, dne 19. januarja 1915.
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Sehr schöne vier-, eventuell
zweizimmerige ie& 2-1

Wohnung
iin I. Stock, am schönsten Platze Slovenakl

trg 1fr. 8 (Geriohtsplatz)

1st per sofort zn vergeben.

i i r t ö Zimmer
Ambrožplatz 3,Zuckerfabrik.

Ä wolmimg
Bleiweisstraße 7 od. 5

hocl)parterre, 4 Zimmer mit reichem Zugohör

zum Februartermin zu vermieten.
Anzufragen : Bleiweisstraße Nr. 15,

I. Stook. 169 3-2

LOSE
der außerordentlichen

k. k. Staals-
lotterle

für Kriegsfürsorgezwecke
21.146 Gewinne

Haupttreffer

200.000
Kronen

versendet franko gegon
Einsendung des BotrageB
per Postanweisung oder

rekomm. Briefea

Albin FöratI,
Geschäftsstelle der

k. k. Klassen-Lotterie
Wien, X., Bellaria 4.

Ein Los 4 Kronen
Ziehung schon Donnerstag

den 28, d. M.
Telegraphische Bestolluugen
mit gleichzeitiger Einsen-
dung des Betrages werden
bis Donnorstag 4 Uhr nach-

mittags vorsendet.

§ Sehr günstiges Bngehot.I
In der Stadt Marburg/a, d. Dran

(Steiermark), 6 bis 7 Minuten vomvBabn-
hofo entfernt, ist ein Gartengrundstück,
zirka 1 ba groß mit Wohnung (3 Zimmer,
Küche, Keller und Bodenraum) unter sehr
günstigen Bedingungen zu verpachten oder
zu verkaufen. Besonders geeignet für
Gftrtnereizweckc, da gntorhaltene Mist-
beetanlagen sowie ftiich ein das Grund-
stück durchfließender Bach vorhanden
sind. Gefl. Anfragen sind zn richten an
Bruno Matern, B< rndorf, N.-O.

Ftia^rV 3706 8

Angst
vor der asiatischen Choleut. »ran «n Kmiuen uns vor dieser Seuche durch hygienische Lebensweise
sicher schützen.

Halten wir unso on Magen in Ordnung und tracht n wir tins grtiflta Reinüchkoit. Waw.lit-n
wir öfter am Tugc Gesicht uiul Hau le unJ nchütli-n wir juilcmnal in das Wabxhwasser ein wenig
Lyaoform-De.sinfektionsinittol. 1 nut Versuch« ir. dem berii! inten GruifswaMer Institut <IOH Ohsim-
rates Prol. Locsflor verniobtet die 2u/,ig-e Xiyaoformlösnngr Innerhalb einer Minute die
Bazülenkulturen des Cholera vibrio.

Lysoform sei überall vorrätig.
Die E r̂uise der OriginoLflusehen sind K —80, l'6O, 2 80 und 4-60 in jeder Apotheke und

Drogerie.
Auf Wunsch senden wir jedermann gratis und franko oino sehr inieressaiitA Broschüre

vom kön. Rat Dr. Aladar Koväch, Direktor der RettunRsgoael'sc! ai't mit dem Titel: «Wie schützen
wir uns gegon Hie Cholera». Größeren Finnen »endon wir auch mehrere Exemplare.

Dî . KLoloti €& Muranyi
ehem. Falbx>ik, Ujpest.

Befifedern

und

Daunen
in grosser j&usmahl und zu sehr billigen Preisen

empfiehlt die Firma « 3 6 1 5

f̂. £ £. Skaberne, Laibaeh.

Peter R o f t M « lebenswett ln endgültiger Fassung!!

peier 3tosegger
Gesammelte Werke
Vom Verfasse? neubearbeltete und neuelngeleliete Ausgab«

40 Vänbe ln vler Abteilungen zu je 50 Bänden

Goeben beginnt zu erscheinen die »

l l . A b t e i l u n g l
Iebel Aand gebunden Mark 2.50 Z
I n Halbpergament Mart 4.— ^

>«UM!!!U!!!!!!!!!!!MM!,!!!!,!,!,!!!!,!!!!,!!!!!!!!!N,M»!!N!!!N!!N!!!N!!!!!»!!!!!»!!!!!M!!!!>!!»!»!!!!!!N <

vle bequeme sssschelnungsweise der neuen Ausgabe (jeden ^
Ilonat erscheint eln Aand zu Mark 2.50) ermöglicht es jedem, ^

fich das <3elstes»«sl unseres vollstümllchsten Vlcht<rs anzuschaffen. ^

z Verlag l.Otaallmann in leipzig^prospelte gratis und ftanlo!
l !

(Emmentaler und Tilsiter Käse)
schweiz. Milchprodukte

„ Schokoladen >* •
und andere Bedarfsartikel liefert unter günstigen Bedingungen

P.Bieri, Schaan (Liechtenstein).

5ute, frische, böhmische

Blut- und =====
= seberwurste

sind jeden Dienstag nnÖ freitag n
haben, graten von jungen Schweinen,
feines geselchtes fletsch, saftige
Krenvürstel und Safaladi sind n
haben bei 402112

J. Chalupnik, Stari trg 19.

Geld-Darlehen
auch ohne Bürgen, ohne VorBpesen, erhaltoi
Personen jeden StandeB auch Damen) bei
K 4*— monatlicher Abzahlung sowie Hypo-
thekar-Darlehen effoktuiert rasch, reell und
billig Sigmund Sohllllnger, Bank- und
E8kompte-Bnr< au in Preöburg, KoBsnth

Ijijosplatz 29. (Retourmarke erbeten.)
181 10—1

Außerordentliche

StQflts-Lotterie |
zu

KriegsfOrsorgezwechen -
Haupttreffer

200.000
Kronen.

Ziehung schon 28. Jänner.
Ein Los kostet 4 Kronen.

Boi Bestellungen auf Postkarte erfolgt
sofortige Zusendung unit Erlagschein !

durch

Leonhard Lewin
Geschäftsstelle der k. k.
Klassenlotterie, Wien, I.,

Wollzelle 29. 153

32.
l M Jahrgang 4314/« WM

?3Hefie zu je M 5^3 ^

Der neue Jahrgang wird
neben vielen illuslrierjen

ttriegsarttleln auch

literarisch wertvolle
Kliegsbriefe

angesehener Dichter
und Schriftsteller,

die als M'ilämvser oder ssorre.
spondentenlm^e!desind,brms.eu.

Oalicben gelangen zulVeröffeni'
lichung ein Fl iegerroman vo,, >

O. llsedom: Höhenrelor?»
und der neue Roman V«1 I

Mdolfpresber:
Der Rubin der Herzogin
sowie zahlreiche Novellen und
Erzählungen/ belehrende und

unterbaliende Artikel usw.

prächtiger Bilderschmuck
pl,b»hefi l»nd<« »us lUnsich« und A « .
!i»Nung«n aus,«l l«na' n!»ml «n<g<g»n ̂

! Jg. o. Kleinmayl ^ / l d . Kam^
, bergs Zuchhandlung, zaibach,

Aongreljplah Dr. 2.

Druck u n d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y r K F e d . V a m b e r g .


